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Abonnement für Dezember. 

Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 227, Sgr., auswärts incluſtve des Portozuſchlags 
1 Thlr. 5 Sgr. x 
Da die koͤnigl. Poft: Erpeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 5 Sgr. direct und frauco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichft der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 24. November 1867. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Bundesſteuern. — 1. Zölle. 


V. 
(Patriotiſche Briefe von A. F.) 

Unſere Zölle laſſen in ihrer Wirthſchaftlichkelt wie auch Elnträglich⸗ 
keit piel zu wünſchen übrig. Die Mängel derſelben, die wir ſſatiſtiſch 
exemplificirend und illuſtrirend vorgeführt und angedeutet, mögen genü: 
gen, um die Bedürfnißfrage der Reform auf dieſem Gebiete bejahend 
zu beantworten. 2 

In welcher Richtung die Ausführung der Reform liegt, darüber ſind 
alle urtheilsfähigen Sachverſtändigen einig, das ſprechen namentlich auch 
die neueſten Jahresberichte der preußiſchen Handelskammern und kauf⸗ 
männiſchen Corporationen unisono aus, ſo weit ſie die Geſetze und 
Einrichtungen des Zolloereins überhaupt berühren. Der allgemeine Ruf it: 
„Vereinfachung des Zollabfertigungs⸗Verfahrens, Vereinfachung 
des Zolltarifs!“ 

Wie weit man mit dieſer Vereinfachung gehen und wie viel, auch 
in finanzieller Beziehung, man damit erreichen kann, das lehrt das Bei⸗ 
ſpiel Englands. Bekanntlich iſt es noch gar nicht lange her, daß auch 
Englands Zollverfahren und Zolltarif durch ihre Schwerfälligkeit, Weit: 
läufigkeit und Unklarheit aller Welt zu Klagen und Beſchwerden An⸗ 
laß gaben. 

„Obwohl im Vergleich mit der Anzahl der Zollſätze früherer Tarife 
der gegenwärtige, ſeit 1853 in Kraft befindliche, als ein Fortſchritt be- 
trachtet werden muß, fo iſt er dennoch ein weitläufiges, unklares, mit 
Widerſprüchen angefälltes Machwerk. Noch wiederholt er einzelne Ar⸗ 
Ukel, weiche unzweifelhaft in den allgemeinen Sätzen inbegriffen find, 
noch läßt er für viele Gegenſtände Zweifel übrig, die bei einer Genera⸗ 
liſtrung der Beſtimmungen vermieden waren und noch enthält er viele 
Zollſätze, welche nur die Hinderniſſe des Verkehrs vervielfältigen, ohne 
eine 85 ge bende Einnahme zu gewähren.“ 


Länder der Erde“, de ae —————— ae 2 


Kreiſen rühmlichſt bekannte Dr. O. Hübner noch 1858 ˙) den eng 
liſchen Zolltarif, und doch iſt dieſer nach ſeiner neueſten Reform von 
1865 das Muſter eines Zolltarifs für alle Sach⸗ und Fachverſtändi⸗ 
gen, das Muſter, nach dem auch der deutſche Zolltarif zu reſor⸗ 
miren ſei. > 

In der That paßt die obige Kritik des engliſchen Tarifs genau auch 
auf den noch beſtehenden deutſchen Vereinstarif von 1865 und ſo iſt es 
natürlich, daß auch der neueſte verbeſſerte Tarif Englands als Reform⸗ 
muſter für den deutſchen empfohlen wird, es iſt natürlich, daß auch wir, 
ſchließlich unſerer Zoll-Enquete, auf den engliſchen Tarif näher eingehen. 

Nach demſelben find nur 24 Artikel mit Eingangszöllen belaſtet, 
nämlich: Tabak, Zucker, Kaffee, Cacao, Thee, Wein, Spi⸗ 
rituofen, Getreide, Südfrüchte; ferner folgende nur gering ber 
laſteten oder wenig einträgliche 15 Artikel: Bier, Malz, Eſſig, Cichorien, 
Kölniſches Waſſer, Puder, Terpentinſaft, Firniß mit Sprit bereitet, 
Chloroform, Collodion, Pickels, Spielkarten, Würfel, Gold⸗ und Silber⸗ 
arbeiten. Dieſe 24 Artikel brachten im Jahre 1865 nicht weniger als 
24,834,151 Pfd. Sterl. Zoll ein, davon die oben letztgenannten 
15 Attikel nur 220,741 Pfd. Sterl., ſo daß alſo die ganze Zoll⸗Ein⸗ 
nahme faſt nur von den 9 erſtaufgeführten Artikeln eingeht. 

Mit Rückſicht auf die vorausſichtliche Finanz. und Zoll⸗Reform 
Deutſchlands brachte unlängſt das „Bremer Handelsblatt“ höchſt inter: 
effante Mittheilungen über die engliſche Finanz⸗Reform. Die Zölle 
ſpielen dabei die wichtigſte Rolle und wird auf die Erfolge der eng⸗ 
liſchen Tarif⸗Reſorm beſonders aufmerkſam gemacht. Die Reform be: 
ſtand nun eben darin, daß die Zahl der Zollartikel bedeutend reducirt 
und unter dieſen diejenigen im Zollſatze moͤglichſt ermäßigt und erleich⸗ 
tert würden, deren Conſumtlon aus politiſchen und wirthſchaftlichen 
Gründen wünſchenswerth if, dagegen wurden bedenkliche Luxus- Verzehr: 
Artikel, wie namentlich Tabak“) und Spirituoſen, möglihft hoch be⸗ 
laſtet. Dieſem Grundſatze entſprechend, änderte man auch das Syſtem 
der inneren Verbrauchsteuern. 

In Folge dieſer Reform ſtellten ſich nun die Staats⸗Einnahmen 
von Zöllen in den Finanzjahren 


1851½ 1868/7 

bei Taba. Thlr. 30,149,518 43,571,325 
„ Spie 28070780 38,122,563 
„ We en 17,056,557 28,167,933 
ee 359,829,219 17,946,333 

Korn, Mehl. . 1980,74 9.300,46 
ef N 3408,217 5,384,054 
5 1 titel ee 2 3,001,523 2,681,036 
übrige Artikel "9.059,09 3,899 246 
Zoll⸗Einnahme . 142,564,582 149,163,036 


Bel Thee und Wein find die Zollfäpe, bel den abrigen Artikeln“ 
Zahl uno belle Zollſätze redueirt: deshalb zeigt ſich 8 Po⸗ 
fitionen oben Abnahme des Ertrags. Wie günſtig aber trotzdem und 
trotz der nicht unbeträchtlichen Zollerhöhungen bei Zucker und Spiri: 
tuoſen die Reform für die Staatskaſſe gewirkt, das beweiſt die Stei⸗ 
gerung der Zoll⸗Einnahme, und gleichzeitig der inneren Ver⸗ 
brauchsſteuern. Dieſe betrugen nämlich, auch hier wie oben 
1 Pfd. Stel. — 6,75 Thlr. gerechnet, in denſelben Finanzjahren 


— BETEN 
Vergl. „Bert iſt. Central⸗ Archivs von Dr. O. Hübner ꝛc. 
2 Ar, 2. Die Bfenlihen Abgaben in Großbritannien und Jrland“, S. 8. 
) Bei uns möchten wir doch nicht den Tabak zu den „bedenklichen Lurus⸗ 
Veerzehr⸗Artikeln“ rechnen. D. Red. a 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


REIN 1851/2 1866/7 
bei Spirituoſe »- - Thlr. 40,704,687 73,276,981 
„ Malz „33,990,030 46.010,599 
„ Conceſſionen. 7,833,855 15,554,147 
„übrigen Steuern. 21.423.264 4,939,455 
Steuer⸗ Einnahme. 103,951,836 139,781,182 


Auch hier find, außer den Luxus⸗Verzehr⸗Artikeln, die meiſten Steuer⸗ 
Objecte ganz befreit oder beträchtlich erleichtert, und trotzdem zeigt ſich 
eine Steigerung des Ertrages von faſt 36 Millionen Thalern! 

Man konnte nun nach obigen Ganzzahlen behaupten, daß die Ein: 
nahme⸗ Steigerung durch übermäßige Belaſtung der Bevölkerung und 
nur, auf Koſten der Conſumtion erzielt worden ſei. Das iſt aber 
durchaus nicht der Fall. Denn die Conſumtion iſt bei allen Luxus⸗ 
Verzehr⸗Artikeln trotz der hohen und höheren Belaſtung gefliegen. 

Nach zuverläſſigen Angaben conſumirte die Bevölkerung Großbri⸗ 
tanniens, einſchließlich des armen Irlands und einſchließlich faſt 1 Million 
Almoſen⸗Empfänger, pro Kopf 8 


5 1852 1864 1866 

8 Pfund 28,15 33,36 88,53 
bee . 2,00 3,00 3,2 
Kaffee, 5 1,28 1,06 1,02 
Tabak, . 1,04 1,29 1,35 
Rofinenzc, = 2,41 3,91 3,96 
eis a 2,19 5,12 2,40 
Weizen „69,43 10448 105,00 
Butter . 1,16 3,94 4,36 
Käſe . 1,16 3,13 4,32 
Gier, Stuck 3 11,34 14,66 
Wein, Quart 0,92 1,86 1,26 
Spirituoſen = 0,12 0,84 1,04 


Nach anderer Angabe („Economiſt“) betrug der Spirituoſen⸗Conſum 


1865 fogar 0,89 Gallon = 3,56 Quart, nachdem er übrigens ſchon 
1843 auf 3,48 Quart geſtanden. Welche Maſſen von Bier neben 
den obigen Wein⸗ und Spirituoſen⸗Portionen in England vertilgt wer⸗ 
den, iſt bekannt. Wie wir oben ſahen, brachte die Malz-Abgabe 1866/7 
über 46 Millionen Thaler ein. 5 

Daß und wie die engliſche Zoll⸗ und Steuer⸗Reform ſehr gut auf 
Deutſchland übertragen werden kann, welche Vortheile ſolche Uebertra⸗ 
gung bieten, wie ſie ſich ziffermäßig ungefähr darſtellen würde, das 
näher anzugeben und nachzuweiſen, behalten wir un? für den Schluß 
unferer Betrachtungen über die „Bundesſteuern“ vor. Hier ſchließen 
wir unſere Zoll⸗Enquéte mit voller Zuſtimmung zu dem, was das 
„Bremer Handelsblatt“) anläßlich der Finanzrefo m Englands fagt: 

„Alles dies zeigt uns mit der erforderlichen Klarheit den Weg, 
den die Finanzreform auch in Deutſchland ohne längeres Säumen ein⸗ 
zuſchlagen hat. Reduction der Poſitionen auf einige wenige 
einträgliche und an ſich gerechte — Reduction der Sätze 
bei denjenigen unter den übrig bleibenden Poſitionen, welche dergleichen 
aus volkswirthſchaftlichen Gründen erheiſchen und im finanziellen In⸗ 
tereſſe ertragen können — keine pedantiſch⸗doctrinäre oder 
ſtumpfſinnig⸗oppoſitionelle Scheu vor zeitweiligen oder 
ſelbſt dauernden Erhöhungen anderer Verbrauchsabgaben, 
w. 
e Bean 

In den durch Sperrdruck hervorgehobenen Worten ſind unſere 
Anſichten über die bedürfnißgemäße Zoll⸗ und Steuer⸗Reform angezeigt; 
ihre weitere Illuſtration werden unſere folgenden patriotiſchen Briefe 
bringen. 


Breslau, N. November. 

Von einem Vortrage, den Dr. Löwe (Calbe) vor einigen Tagen im Ber⸗ 
liner Arbeiterverein über „den Staat und die fociale Frage“ hielt, nimmt die 
„Zukunft“ Gelegenheit, der Fortſchrittspartei ins Gewiſſen zu reden, daß fie 
mehr wie früher mit der ſocialen Frage ſich beſchäftigen ſolle. 

Dem unfeligen Irrthum, daß Staat und Geſellſchaft verſchiedene, ſich 
ausſchließende Gebiete ſeien — ſchreibt das Blatt der äußerſten Linken — 
verdankt zum großen Theile die Fortſchrittspartei im vorigen Jahre ihre 
wahrhaft zerſchmetternde Niederlage. Die Regierung vermag mit einem 
einzigen militäriſchen Machtworte die Maſſen ‚aufs und fortzureißen, fie 
mit den elſernen Klammern der Heeresorganifation an ſich zu feſſeln. Die 
Fortſchrittspartei hatte, wie man will, durch eng oder unglückliche po⸗ 
htifhe Combinationen im Parteileben eine Macht erlangt, wie ſelten eine. 
Aber was hat fie gethan, um ſich ſelbſt Truppen in Bataillone zu for 
miren, mit denen fie ihre Schlachten ſchlagen konnte? Welche Mittel wandte 
fie an, das Volk für ibre politiſchen Kämpfe nicht blos zu intereſſiren, ſon⸗ 
dern auch fo an fih zu ziehen und zu feſſeln, daß daſſelbe von dem Ber 
wußtſein durchdrungen geweſen wäre, daß ſein Wohl, ſein politiſches wie 
ſein ſociales, unlöslich mit der Forlſchrittspartei verbunden ſei, daß es mit 
der Foriſchrittspartei ſteben oder fallen müſſe?s? 

Unleugbar richtig ſagte Löwe (Calbe), daß ein tiefer Riß durch unfere 
Geſellſchaft gehe, der immer tiefer und tiefer zu werden drohe, ein Bıud 
zwiſchen Bevrüdien, Nothleidenden und beſſer und glücklicher Situirten, der 
eine ſtaatsgefäheliche Geſtalt annehme. Was that aber die Fortſchritte⸗ 
partei, um dieſen Riß zu heilen? Sie ſanctionirte ihn durch ein politiſches 
Dogma! Sie zog einen großen Strich zwiſchen die politiſchen und ſocialen 
Beſtrebungen des Volkes, ja ſelbſt diejenige Frage, die ſie als ſociales 
Agitationsmittel im eminenteſten Sinne hätte behandeln müſſen, die Mili⸗ 
tärfrage wurde unter ihren Händen zu einer rein politiſchen Budgetfrage. 
Mit der einen Hand ſuchte fie das Volt hinter ſich feft zu halten, und mit 
der andern lehnte ſie ſeine Forderungen ab. Und umgekehrt glaubte 
Schulze⸗Delitzſch das fociale Gebiet als ein vom Staate losgelöſtes 
begutachten zu müſſen, er verlangte, jenem Dogma folgend, vom Staate 
weiter nichts, als daß er die Genoſſenſchaſtsbewegung frei und ungehindert 
ih entwickeln laſſe, jede Staatshilfe als einen kategoriſchen und verwerf⸗ 
lichen Glaubensſatz von ſich weiſend. 

Wir halten dieſen letzteren Vorwurf gerade für den erſten und bedeutend⸗ 
ſten Vorzug des Schulze⸗Delizſch chen Evftems, und wir wünſchen von Herzen, 
daß der Staat ſich noch weniger, als er es bisher gethan und noch thut, um 
die ſociale Bewegung bekümmere. Greift der Staat ein und zwar zu dem 
Zwecke, um die Arbeiter zu gewinnen, fo ſtehen ihm ganz andere Mittel zu 
Gebote, als der Fortſchrittspartei. Die Niederlage der Fortſchrittspartei in 
den Wahlen iſt unſeres Ecachtens ganz anderen Gründen zuzuſchreiben, als 
dem Dogma der Trennung zwiſchen Staat und Geſellſchaft — ein Dogma, 
das wir in dieſer Ausdehnung allerdings auch nicht unterſchreiben wollen. 

Eigenthümlich it es, daß auch ein Blatt der äußerſten Rechten, die „Seidl. 
Corteſp.“, den Löwe chen Vortrag benutzt, um gegen die Fortſchrittspartei 
loszuziehen; dieſelbe ſchreibt namlich: 

Es liegt auf der Hand, daß die liberale Bour 
iſt, die preußiſche Fortſchrütspartei, ſich nicht ern haft mit der Löſung der 
ſocialen Frage beſchaftigen kann, weil ſie ſonſt den Zweig abjägen würde, 
auf dem fie jelber ſizt. Wenn daher nichts deſtowen' ger von Seiten dieſer 
Partei jezt öffentlich Verträge uber die jociale Frage gehalten werden, ſo 
iſt das entweder cin neuer Vers zu dem bekannten Berliner Couplet „Man 
fo. dbun“, oder es iſt ein populärer Schleier, in den man Partei Tendenzen 


) Vergl. „Bremer Handelsblatt“. 1867. S. 314. 328, 


eoiſie oder, was daſſelbe 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun el und Montae 
einmal, an den übrigen D e e 


Donnerstag, den 28 November 1867. 


einhüllt, die man offen und nackt nicht zeigen darf. Nicht ohne Intereſſe 

iſt es dabei, daß die Fortſchrittsleute, obſchon bereits zehn Mal auf die 

Finger geklopft, immer wieder nach derſelben Stelle greifen und namentlich 

auch jetzt wieder das ſtehende Heer als die eigentliche Quelle des Nothſtan⸗ 
des unter den arbeitenden Klaſſen zu verwerthen ſuchen. 

Mit der dieſem ſeudalen Blatte eigenthümlicher Frechheit fügt es hinzu, daß 
die Fortſchrittspartei dies „wahrſcheinlich von dem offiziellen Leiter des königl. 
preuß. ſtatiſtiſchen Bureaus (Geh. Rath Dr. Engel) gelernt habe, der ja 
auch ſeinerſeits die großen ſtebenden Heere als eigentliche Veranlaſſung der 
Hypothekennoth für den Grundbeſitz darſtelle.“ Wenn das Blatt hinzufügt: 
„Es giebt keinen größeren Segen in der Politik, als unverbeſſerlich einſällige 
Gegner zu beſitzen“, fo hat daſſelbe ſich mit dieſen Worter fo trefflich charak⸗ 
terifirt, daß jene weitere Illuſtration unndthig iſt. 

In Betreff der Verhandlungen wegen Nord⸗Schleswigs wird jetzt von 
allen Seiten beſtätigt, daß die Ausſicht auf eine Verſtändigung näher gerückt 
iſt. Unbedingt falſch jedoch iſt, wie uns unſer Berliner Z⸗Correſpondent 
ſchreibt, die Behauptung, daß man zwar mit der Garantiefrage noch nicht in 
das Reine gekommen ſei, aber die Schwierigkeiten wegen Feſtſtellung der 
neuen Grenzlinie überwunden habe. In politiſchen Kreiſen weiß man mit 
Beſtimmtheit, daß Preußen unbedingt an der Forderung feſthält, zuvor die 
Garantiefrage und die Regelung der Schuld⸗Verhältniſſe zu erledigen, ehe bon 
der Feſtſtellung einer neuen Grenzlinie die Rede ift. ; 

Ueber die Conferenzfrage erhalten wir folgende Mittheilungen: 

€ Berlin, 26. November. Die Entſcheidung über Sein oder Nichtſein 
der vom Tuilerien⸗Cabinet vorgeſchlagenen Conferenz iſt noch in der 
Schwebe; aber in diplomatiſchen Kreiſen neigen die Meinungen ſich allmä⸗ 
lig dahin, daß die Conferenz aller Wahrſcheinlichkeit nach zu einem Sein 
gelangen wird, welches mit Nichtſein ziemlich gleichen Werth haben dürfte. 
Es iſt ſchwerlich zu glauben, daß irgend ein Staatsmann an eine befriedi⸗ 
gende Löſung der römiſchen Frage durch Con ferenz⸗Berathungen ern ſte 
Hoffnungen knüpft, und dennoch kommt die Conferenz vorausſichtlich zu 
Stande, weil keines der eingeladenen Cabinette als Spielverderber erſcheinen 
will. An dem Erſolg der Verhandlungen zweifeln nicht blos Preußen, 
Rußland und England, die ſich nur mit Widerſtreben zur Theilnahme 
berbetiafjen: die ſteptiſche Stimmung findet ſich ſogar in Paris und Wien 
ſtark vertreten, von wo die erſte Anregung und Unterſtützung des Planes 
ausgegangen, und fie iſt vollends bis zur intenſivſten Stärke bei den 
Mächten vorherrſchend, mit deren Angelegenheiten die europäiſche Diplo⸗ 
matie ſich befaſſen fol, nämlich bei dem päpftlichen Stuhle und der italienis 
ſchen Regierung. Die Zurüdtaltung Preußens, Englands und Rußlands 
iſt unter den obwaltenden Umſtänden dollkommen gerechtfertigt, und ſie 
ließ ſich obne tiefer eingehende Erörterungen Frankreich gegenüber leicht 
motiviren, ſo lange die Zuſtimmung Roms und Italiens noch im Rückſtande war. 
Wenn dieſe Zuſtimmung in Wirklichkeit ertheilt iſt, dann dürften die drei Mächte 
ſich wohl veranlaßt finden, ihre Theilnahme an der Conferenz, natürlich ohne 
jede weitere Verbindlichkeit, zu gewähren, und zwar ſchon deshalb, weil die Con⸗ 
ferenz, ſollte fie auch nicht zu einer Ausgleichung der italieniſchen Wirren 
jübren, doch der franzöſiſchen Politik die Forderung nahe legen würde, mit 
ihren Abſichten in Betreff Rom's und Italien's deutlicher bervor zu tre⸗ 
ten. Von mancher Seite iſt die Anſicht laut geworden, Napoleon habe 
nur deshalb den Conferenz-Borſchlag gemacht, um, falls derſelbe ſcheltern 
follte, einen Vorwand für die fortdauernde Beſetzung Rom's zu haben. 
Da jedoch das Tuilerten⸗Cabinet nach allen Richtungen hin, namentlich in 
Rom und in Florenz, ſo große Anſtrengungen gemacht hat, um die Zuſage 
der Theilnahme zu erlangen, ſo wird man zu der Annahme 
Napoleon es mit dem Zuſammentritt der Conferenz ernſt meint. Ueber 
die weiteren Abſichten der Tuilerien⸗Politik hört man eine Fülle von 
Lesarten vorbringen. Nicht ohne innere Wahrſcheinlichkeit tritt die Anſicht 
auf, daß Napoleon im Plane hat, bei völlig auseinander gehenden Auffaſ⸗ 
ſungen den status quo aufrecht zu erhalten, aber auch andere Bürgſchaſten 
für die weltliche Macht des Papſtes anzunehmen, wenn er für dieſelben 
von einigen der eingeladenen Mächte einen zuverläſſigen Beiſtand erlangen 
kann. Uebrigens wird vielfach geglaubt, daß Napoleon die Gelegenheit 
nicht unbenutzt laſſen werde, um, wenigſtens in vertraulicher Weiſe, manche 
andere Dinge, namentlich die allgemeine Abrüſtungs⸗Frage, wieder auf 
das Tapet zu bringen. 

In Italien ſcheint ſich die miniſterielle Partei in dem Maße, in welchem 
die Eröffnung des Parlaments näher rückt, zu kräftigen und ſelbſt die mini⸗ 
ſteriellen Blätter ſprechen bereits die Vermuthung aus, daß die Regierung 


g. 


genöthigt, daß 


auf eine ziemlich compacte Majorität werde zählen lönnen. Freilich ſteht da⸗ 


mit die vielfach laut werdende Verſicherung im Widerspruch, daß Crispi oder 
Rattazzi auf den Präſidentenſtuhl würden erhoben werden. Bei der Beurthei⸗ 
lung der franzöſiſchen Thronrede tritt das „Diritto“ in ſehr entſchiedener 


Weiſe dem Optimismus der officidſen Blätter entgegen, indem es meint, daß 


die römiſche Frage ſehr ſchlecht geſtellt und auch der Kaifer in ihrer Behand⸗ 
lung nicht glücklich ſei. Italien werde ſchwerlich bei der September⸗Conven⸗ 
tion verharren und der Kaiſer thäte wohl, die hochherzigen Theorien, zu denen 
er Preußen gegenüber ſich bekenne, auch auf Italien anzuwenden und ſich 
nicht in die Umgeſtaltungen, welche in Folge des Votums der Bevölkerungen 
ſtattfinden, zu miſchen. Was den Zuſammentritt der Conferenz anlangt, fo 
hält ihn die „Opinione“ auch jetzt noch für wenig wabrſcheinlich. Sie ſetzt 
in einem längeren Artilel auseinander, daß Italien nicht Verpflichtungen 
übernehmen könne, die mit feinen Intereſſen und Rechten, ſowie mit feinem 
nationalen Programme in Widerspruch ſtänden. zwi ber ag bie frans 
zöſiſchen Truppen wieder Rom räumen zu ſehen, dürfe Ita = feinen Prin⸗ 
cipien nicht untreu machen. Lieber jollen die Franzoſen ihren Aufenthalt das 
ſelbſt verlängern, ehe man ſich dazu bergebe, ein nationales Recht zu opfern; 
ſei dies einmal geſchehen, ſo könnte man ſich auf daſſelbe vorkommenden 
i ügen. 
e Rom laſſen es ſehr zweifelhaft erſcheinen, ob es mit der 
Zurückberufung der franzöͤſiſchen Occupations-Armee auch wirklich ernſt ge⸗ 
meint ſei und es fehlt im Gegentheil nicht an Ausdeutungen, denen zufolge 
ſich die Franzoſen auf eine Campagne vorbereiten. Noch täglich, ſchreibt man 
unter Anderem der „N. Z.“ aus Florenz, kommt Kriegs material in Civita⸗ 
pecchia an und geht nach Rom weiter. — Die Occupations-Armee Hat jetzt 
auch Paſſo Coreſe beſetzt und wird möglicher Weiſe auch Ceprauo beſetzen. 
Was dies bedeuten fol, kann ich Idnen nur zu gut jagen: man behauptet 
bier, daß Frankreich fo handelt, um zu zeigen, daß es der Drohung, welche 
mit der Zuſammenziebung einer Obſervalions⸗Armee im mittleren Italien der⸗ 
bunden zu fein ſchien, zu antworten bereit ſei, und dies hat denn auch viel⸗ 
leicht unſere Regierung dazu bewogen, dieſes Armeecorps aufzuldſen und durch 
die activen Dipiſionen zu erfeger, von denen ich Ihnen letzthin ſchrieb Hin⸗ 
ſichtlich der Beſeſtigungsarbeiten, welche die Franzoſen in und um Rom * 
ausgeſetzt fortführen, behauptet man freilich, daß fie nur dazu dienen ſollen, 


das päpftliche Militär im Falle eines Abzuges der Franzoſen in Stand zu 
ſetzen, Rom gegen äußere wie gegen innere Feinde um fo leichter allein zu 
vertheidigen. Indeß hält man in Rom ſelbſt die römiſche Frage für nicht 
recht loͤsbar und man glaubt, daß Napoleon ſich mit dieſer zweiten Expedition 
eine Laſt aufgebürdet habe, von der er wohl nicht fo leicht loskommen dürfte. 


Er herrſcht wieder in Rom, — aber — er iſt der Diener des Vaticans und 


1 
1 


ſeiner Tegitimiftiichen Alliirten. 


Die Art und Weiſe, wie man in Frankreich in gewiſſen Kreiſen die ganze 
Conferenzfrage auffaßt, und von der die „Patrie“ (fiehe die telegraphiſche Der 
peſche im heutigen Mittagblatt) eine etwas unvorſichtige Andeutung gegeben 

hat, läßt denn auch die Verlegenheit, in der man ſich in den Tuilerien be⸗ 
findet, erkennen. Anſtatt die römiſche Frage, wie es bisher immer hieß, zu 
localiſiren, ſucht man dieſelbe jetzt im Gegentheil zu einer allgemein euro: 
päiſchen, ja zu einer Weltfrage überhaupt zu erweitern, indem man dieſelbe 
für weiter nichts als für einen Incidenzfall in dem großen Kampfe zwiſchen 
dem Autoritätsprincip und dem revolutionären Principe erklärt. Unleugbar 
iſt dieſes Hinaufſchrauben einer durch Frankreich ſelbſt erſt recht unlösbar 
gewordenen Frage über die Maßen bequem, und am allerbequemſten wäre es 
für den Kaiſer, wenn England, Rußland und Preußen ohne Weiteres darauf 
eingehen wollten. Indeß erſcheint es denn doch ſehr zweifelhaft, ob dieſelben 
es nicht doch vorziehen, die ganze Frage wieder auf ihren natürlichen Boden 
zurückzuverweiſen, ſollten ſie dabei auch „ſich die Gelegenheit entgehen laſſen 
müſſen zu jener Schwächung des revolutionären Princips, auf die es das im 
Dienfte des Autoritätsprincips fo überaus glückliche Frankreich der „Patrie“ 
zufolge jetzt lediglich abgeſehen hat. 

Unter den übrigen Nachrichten aus Frankreich verdient vor Allem die 
Mittheilung Beachtung, welche das „Blaubuch“ über die Miſſion des General 
Dumont giebt und welche allervings mit den früheren Angaben des „Moni⸗ 
teur“ in dem grellſten Widerſpruche ſteht (ſiehe „Paris“). Bis jetzt, ſagt 
hierüber eine Parlſer Corr. der „N. Pr. Z.“, wußte man noch nicht, daß 
die revolutionäre Partei es war, welche die Disciplin der Legion unter» 
wühlt hatte. Auch hatten die Regierungsblätter verſichert, der General Dumont 
ſei nicht eben eigens zu dieſem Zwecke nach Rom geſchickt worden, ſondern 
er habe ſeinen Aufenthalt in Rom, im Auftrage des Kriegsminiſters, dazu 
benutzt, die Lage der Legion zu prüfen, Ueberhaupt dürfte es dem Tuilerien: 
Cabinet nicht leicht werden, zu zeigen, daß die Exiſtenz und Einrichtung des 

dem Papſte zur Verfügung geſtellten franzdfifhen Corps keine Ver⸗ 
letzung des September⸗Vertrags geweſen ſei. Gewiß ift, daß die Miſſion des 
Generals Dumont der Vorwand und Anſtoß der Garibaldi'ſchen Schilderhe⸗ 


bung war. g 


Nächſtdem iſt es nur die Behandlung der römiſchen Frage im geſetzgeben⸗ 
den Körper, welche gleichfalls noch ein besonderes Intereſſe beanſprucht. Die 


Aegierung nämlich will unter den vorliegenden Interpellationen mit der auf 


* 


Rom bezüglichen beginnen. Offenbar thut fie das nur, um für die Haupt⸗ 
ache, nämlich für die Frage, welche Garantien fie für die Zukunft der welt⸗ 


: lichen Herrſchaft bieten könne, auf die „noch im Zuge befindlichen“ Verhand⸗ 


x 


lungen wegen einer Conferenz verweiſen zu dürfen. Für die Vergangenheit 
iſt ſie des vollen Beifalls der Kammermajorität gewiß nnd fie kann alſo hof⸗ 
gen, daß es für jetzt mit einigen Rouher'ſchen Redensarten über die Achtung 
Frankreichs für die Intereſſen der katholiſchen Kirche ſein Bewenden haben 
werde. Die Oppoſition wünſcht im Gegentheil, die Discuſſion über Rom 


mäoglichſt weit hinauszuſchieben, einmal weil fie ſich aus Anlaß des Conferenz⸗ 
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der Fuge den Beinamen der Jupiter⸗Symphonie gegeben. 


geſpielt werden. 


(in D- dur) von Laſſen zu Theil. 


2 
ex 


1 1 5 ſich in fpäteren Jahren, feine Frau ſtarb ſchon im erflen 


vorſchlages auf eine neue Niederlage der kaiſerlichen Politik Rechnung macht, 
zweitens aber und ganz beſonders, um dem Florentiner Parlament Zeit zu 


laſſen, daß es das nationale Programm: „Rom Hauptſtadt“ durch ein neues 


Votum bekräftigen und ſo den für den Augenblick verhüllten Conflict in ſeiner 
ganzen Schärfe bloß lege. Die Kammer entſchied natürlich im Sinne des 
Vorſchlags ihres Präſidenten. 


nach Allem in der römiſchen Frage nach wie vor vollſtändig freie Hand be⸗[Gehalt zu entnehmen ſeien. 
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halten und hoͤchſtens noch durch ein ihr wegen ihrer bisherigen Feſtigkeit ge⸗ 

währtes Vertrauensvotum geſtärkt werden. Es geht nichts über eine wohl⸗ 

disciplinirte Kammer. 

J ¶ ccc / za ea nl 
Deutſchland. 

* Berlin, 26. Novbr. [Die Offieisſen über den Stand 
der Conferenz⸗Frage. — Stadium der Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen Paris und Florenz. — Berathende oder 
beſchließende Gonferenz? — Hannoverſche Mobiliar⸗Ver⸗ 
äuß erung. — Der Römer Hafen. — Herr Henſel.] Die 
Officiöſen beklagen ſich in der Privat⸗Unterhaltung, daß ihre Nachrich⸗ 
ten über den Stand der Conferenz⸗Frage nur ſpärlich fließen. Daher 
mag es auch kommen, daß ihre Mittheilungen untereinander und mit 
jenen ihrer Collegen an der Seine, an der Donau und in den nachſt⸗ 
betheiligten Staaten im Widerſpruch ſtehen. Jedenfalls iſt bemerkens⸗ 
werth, daß die Zuverſicht der Pariſer Regierungs⸗Organe um das Zu⸗ 
ſtandekommen der Conferenz hier weniger als je getheilt wird. Die 
Mittheilungen darüber werden unter dem Titel von Privatnachrichten 
aus Paris, Florenz, Rom ꝛc. in die Oeffentlichkeit gebracht und fo der 
Schein gewahrt, als ſtammten ſie aus dem hieſigen auswärtigen Amte. 
So erfährt man gegenüber den officiöfen Nachrichten aus Paris, daß 
Italien der Conferenz zugeſtimmt, es ſeien die Verhandlungen zwiſchen 
den Tuilerien und der florentiner Regierung noch nicht über das Sta⸗ 
dium der Vorfragen hinausgelangt. Dazu gehöre der Modus der Vor⸗ 
lagen an die Conferenz⸗Mächte, ſobald die Baſis des Programms feſt⸗ 
geſtellt ſei, ferner die Frage, ob die Conferenzbeſchlüſſe, einen berathen⸗ 
den oder beschließenden Charakter haben follten zr. Beſtätigen ſich dieſe 
Mittheilungen und daß die florentiner Regierung den gänzlichen Abzug 
der Franzoſen aus dem Kirchenſtaat vor Beginn der Conferenz verlangt; 
beftätigt ſich ferner, daß der Widerſtand Englands und Preußens gegen 
eine blos berathende Conferenz, welcher keine Entſcheidung über den all: 
fälligen Widerſtand Italiens und des Papſtes zufleht, in den letzten Ta⸗ 
gen entſchieden pronuncirt wurde; iſt es endlich außer Zweifel geſtellt, 
daß die Zuſtimmung des Vaticans unter Vorausſetzungen erfolgte, auf 
die Italien niemals eingehen kann, ſo hat man hier ein begründetes 
Recht, den optimiſtiſchen Auffaſſungen der Tuilertien⸗Organe zu mißtrauen. 
— Der König von Hannover ſteht dem Vernehmen nach wegen Ber- 
äußerung feines Mobiliars in den königlichen Schloͤſſern mit unſerer 
Regierung in Unterhandlung. — Graf Eduard Baudiſſin, einer der 
thätigſten Agenten des Ober⸗Präfidenten, Baron von Scheel⸗Pleſſen, hal 
den Plan für den Ausbau des Römer Hafens durch Bildung von Co- 
mite's, Sammlung von Petitionen und durch feine direkten Vermitte⸗ 
lungen, in den hieſigen Minifterien fo ſehr gefördert, daß das Unter⸗ 
nehmen bald in's Leben treten wird. — Der Schleswig⸗Holſtein ' ſche Ab: 
geordnete, Herr Henſel, hat fi von feiner lands mannſchaftlichen Fraction 
getrennt und hat mittelſt eines motivirten Schreibens an den Vorſtand 
der Fortſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes ſeinen Eintritt in dieſe 
Fraction erklärt. 5 

[Den Staatsbeamten in den alten Landestheilenl bringt 
der Staatshaushalts⸗Entwurf für das Jahr 1868 ein recht angenehmes 
Neujahrsgeſchenk; die Penſionsbeiträge werden vom künftigen Jahre 
an nicht mehr erhoben, ſondern auf die Staatsausgaben übernom⸗ 
men. Es iſt dies eine Ausgleichung der alten mit den neuen Pro⸗ 
vinzen, indem von den neuen Provinzen überhaupt keine Penſionsbei⸗ 
träge gezahlt worden ſind. 4 h 

[Die Stellvertretungdtoften.] Der Juſtizminiſter hat unter 


dem 16. d. M. verfügt, daß die Diäten der Stellvertreter für die hie: 


Auf dieſe Weiſe wird denn die Regierung | gen in das Abgeordnetenhaus gewählten Stadtgerichtsräthe aus deren 


Von den Beamten, welche in den 


Reichstag gewählt find, wurden bekanntlich keine Stellvertretungs⸗ 


koſten eingezogen. . 

[Von dem aſſiſtirenden nordamerikaniſchen General⸗ 
Arzt Dr. Krane] iſt Sr. Maj. dem Könige ein umfangreicher Bes 
richt über den Verlauf der Cholera unter den nordamerikaniſchen 
Truppen überreicht worden. Dieſe ausgezeichnete Arbeit hat in den 
militärärztlichen Kreiſen ein lebhaftes Intereſſe erregt und beſondere 
Anerkennung gefunden. In Folge deſſen hat der königliche Geſandte 
in Waſhington den Auftrag erhalten, dem General⸗Arzt Dr. Krane den 
allerhöchften Dank für die Ueberreichung des erwähnten Werkes auszu⸗ 
ſprechen. 

[Die Direction des hieſigen königlichen Seminars für 
gelehrte Schulen,] welche der Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Boͤckh 
bis zu ſeinem Tode geführt hat, iſt von dem Cultusminiſter dem un⸗ 


längſt aus Wien hierher als Director des Gymnaſtums zum Grauen 


Kloſter berufenen Profeſſor Dr. Bonitz übertragen worden. 

[An der Expedition gegen Abyſſinien] werden ſich, der 
„Spen. Ztg.“ zufolge, auch einige preußiſche Offtziere betheiligen. 

Schwerin, 24. Nov. [Tauf⸗ und Trauformulare.] In 
dem geſtern Abend erſchienenen „Regierungsblatt“ find die vom Ober⸗ 
kirchenrath entworfenen Formulare für die Taufe, die Confirmation, die 
Trauung und die Introduction publieirt. In dem Taufformulare heißt 
es noch: „Dann laſſe der Pafter das Kind durch feine Pathen dem 
Teufel abſagen und ſpreche: Entſageſt Du dem Teufel? — und allen 
ſeinen Werken? — und allem ſeinen Weſen? — Antwort der Tauf⸗ 
zeugen: Ja.“ — In dem Trauformular wird die Braut beſtens über 
eheliche Verhältniſſe belehrt und ihr und den anweſenden Brautjungfern 
Stellen wie 1. Moſes 3, V. 16, nicht vorenthalten. Welchen Nutzen 
der Oberkirchenrath von der Verleſung ſolcher Stellen erwartet, bei denen 
die Mädchen verletzt den Blick niederſchlagen und die Herren immer 
etwas zu räuſpern haben, wiſſen wir nicht. Den Ständen muß es 
eben ſo gehen, denn ſie haben ſeit Jahren unabläſſig dagegen geeifert. 
Der gegenwärtige Standpunkt der Stände zu dieſer Sache iſt in der 
30fen Propoſttion des E.⸗A. ausgedrückt, wo es heißt: In Betreff der 
liturgiſchen Vorſchriften und Formulare hat der E.⸗A. an den Landes⸗ 
herrn und Oberbiſchof die erneuerte Bitte um Abänderung hinſichtlich 
der nach der Copulation verleſenen Bibelſtellen gerichtet, ſowie um Mit⸗ 
theilung (d. h. zur Berathung) und demnächſtiger Publikation der For⸗ 
mulare ꝛc. gebeten. Dleſer Vortrag des E.⸗A. vom 2. April d. J. 
iſt aber unbeantwortet geblieben. Erſt neulich iſt den Ständen mitge⸗ 
theilt, daß die Bidelſtellen (. o.) aus dem Trauformular nicht weg⸗ 
bleiben, auch die Formulare, mit Ausnahme der Begräbniß formulare, 
nicht mitgetheilt werden können, aber“ demnächſt publicirt werden ſollen, 
wie geſtern denn auch durch das „Regierungsblatt“ geſchehen iſt, und 


zwar, wie es am Eingange üblicher Maßen heißt: „nach Berathung 


mit der Ritter⸗ und Landſchaft.“ Die Berathung und Beſchlußfaſſung 


der Stände über dieſen Fall ſteht wohl in den nächſten Tagen bevor. 


(b. K 
Aachen, 22. Nov. [Die Vogt'ſchen Vorleſungen ) Die 
zweite Vorleſung, welche Herr Profeſſor Vogt geſtern aver die Ur⸗ 
geſchichte des Menſchen hielt, war noch ſtärker 7 als die erſte, 
denn die Theilnahme ift noch immer im Steigen rfreulicher Weise 
iſt zu melden, daß der Abend diesmal ohne jede äußerliche Störung 
vorübergegangen iſt. 
Wiesbaden, 23. Nov. [Der Herzog] Die Einrichtung des 
von dem og in Frankfurt gemietheten Rothſchild'ſchen Hauſes iſt 
heute vollendet worden und wird die gänzliche Ueberſiedelung der herzog⸗ 
lichen Familie nach Frankfurt demnächſt erfolgen. (Rh. Cur) 


Stuttgart, 23, Nobbr. [Preßproceß.] Geſtern fand dex erſte der 
gegen den Redacteur des Beobachters, C. Mayer, anhängigen Preßproceſſe 
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f Orcheſter⸗Verein. i 

Donnerstag, 26. November. Drittes Abonnements⸗Concert. 
Auch ohne Soliſten, war der Abend ein überaus genußreicher. 
Nicht mit Unrecht hat man Mozart's Symphonie in C-dur mit 
Mit den 
hoͤchſten Attributen des oberſten Herrſchers, glänzend und majeftätifch, 
mächtig, frei und kühn zieht fie an uns vorüber, den Zuhörer in eine 
wahrhaft feſtliche Stimmung verſetzend. Den hinrelßendſten Eindruck 
machte diesmal wieder das Andante cantabile, das einen eigenthüm⸗ 
lichen Reiz dadurch erhält, daß Violinen und Violen mit Dämpfern 
Der Satz wurde mit großer Zartheit ausgeführt und 
namentlich in den ſchnell abwechſelnden Nüancirungen des Piano und 
Forte ſehr effectvoll behandelt. Nicht minder wurde der unnachahmliche 
Finalſatz mit ebenſo viel Sicherheit als Präcifion ausgeführt, und das 
zahlreiche Auditorium belohnte die Kapelle und ihren Dirigenten, Herrn 
Dr. Damroſch, nach jedem Satze der Symphonie, ſowie nach der 
äußerſt ſchwungvoll executirten „Oberon⸗Ouverture“ mit rauſchenden 
Beifallsbezeigungen. 

Eine ſehr freundliche Aufnahme wurde auch einer neuen Symphonie 
Der Componiſt lebt als Muſik⸗ 
Director in Weimar, und fein Werk kam auch bei dem jüngſten 
Muſikfeſte in Meiningen zur Aufführung. Von der Richtung der 


Weimarſchen Schule haben wir aber in dem neuen Werke kaum eine 
Spur zu entdecken vermocht. 


Daſſelbe iſt in einem gefälligen, graziöſen 
Stil gehalten, und feſſelt mehr durch Friſche und Glanz der Form, als 


Tiefe des Inhalts. Am bedeutendſten erſchien uns der erſte Satz. Im 


Uebrigen erhielten ſämmtliche vier Sätze lebhaften Beifall. 
Max Kurnik. 


Arnſtei n. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſech. 
Zweiter Cheil. 
Am Rhein. 
Siebenzehntes Capitel. 
Der Legationsrath. 
Der Legationsrath verlleß die Wittwe Mähler mit lachendem Ge⸗ 
ſicht, ſobald er ſich jedoch draußen auf der Straße befand und ſich un⸗ 
beobachtet glaubte, wurde ſeine Miene wieder ernſt und nachdenkend. 
Er war keinesweges nur von dem Verlangen getrieben, ſeinen Geburts⸗ 
ort wiederzuſehen, wo er bis zu ſeinem achtzehnten Jahre gelebt hatte, 
nach Oberſtein gekommen, ſondern in einer beſtimmten Abſicht, wie er 
denn faſt nie ohne eine Abſicht handelte. Um dieſe dem Leſer klarer 
zu machen, find wir genöthigt, feine frühere Lebensgeſchichte kurz zu er⸗ 
zählen. Sein Vater war ein ſogenannter Kunſtdrechsler in Oberſtein, 
und hatte dabei eine kleine Ackerwirthſchaft betrieben. Weder mit dem 


Handwerk noch mit der Wirthſchaft konnte er es jedoch zu Etwas brin⸗ 


gen. Er war dabei ein zänkiſcher und, wie die Leute ſagten, falſcher 
Mann, mit dem Niemand gern etwas zu thun haben wollte. Er ver⸗ 


Wochenbett, ohne daß er darüber eine beſondere Trauer an den Tag 
legte. Der Knabe wurde mit Hilfe einer Amme, welche ſpäter als 
Wi im Haufe blieb, erzogen, verrieth bei feiner Entwickelung gute 
natürliche Anlagen, war jedoch unter feinen Mitſchülern feines. haͤmi⸗ 


ſchen, oft ſogar boshaften Charakters wehen, niemals beliebt. Er ſchien 


14. 
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ſich wenig daraus zu machen, ſondern lebte mehr abgeſchloſſen und ein⸗ 
ſam für ſich. Der Pfarrer, ein gutmüthiger und zugleich wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeter Mann, fand Gefallen an dem ſtillen und befähigten Kna⸗ 
ben, in deſſen Zurückziehen von ſeinen Mitſchülern er ein höheres Stre⸗ 
ben zu erblicken glaubte, und unterrichtete ihn, ohne daß dies ſeinem 
Vater angenehm geweſen, oder er etwas dafür bezahlt hätte. Der 
Sohn dagegen wußte den Schwächen des Pfarrers in jeder Weiſe zu 
ſchmeicheln, und je ſtarrer er ſich mit feinem Vater wegen feines künf⸗ 
tigen Berufes in Oppoſition ſetzte, um ſo mehr erſtrebte er die Gunſt 
ſeines Lehrers. 8 

Es kam zu harten Auftritten, da der heranwachſende Knabe es be⸗ 
harrlich verweigerte, das Drechsler⸗Handwerk zu erlernen, er verdarb 
abſichtlich das Holz und die Werkzeuge, und eines Tages, als dies wie⸗ 
der der Fall geweſen und der erzürnte Vater ihn auf eine brutale Weiſe 
gezüchtigt hatte, ging er auf und davon. Sein Vater kümmerte ſich 
nicht um ihn, er war im Gegentheil froh, die ungerathene Range, wir 
er ſich ausdrückte, los zu fein, aber der Pfarrer, welcher in allen Stücken 


feines Zöglings Partie nahm, empfahl ihn an einen Advokaten in Mainz Hand geſtützt, zwiſchen deren ſtark 


als Schreiber, in welcher beſcheidenen Eigenſchaft er feine Garriere ber 
gann. Beim Einmarſch der Allirten wußte ſich der nunmehr bereits 
gewandte Advokaten⸗Schreiber nützlich zu machen und erlangte eine pro⸗ 
viſoriſche Anſtellung bei dem Verpflegungsweſen, welche ſich nach dem 
Frieden in eine defin tive verwandelte, fo daß er nach der Hauptſtadt 
des betreffenden Staates übersiedelte. Hier wußte er fi bald in ſol⸗ 
cher Weile, beſonders durch richtige Benutzung der Verhällniſſe und 
Perſonen ſo geltend zu machen, daß man ihn als Diätar im auswär⸗ 
tigen Miniſterium anſtellte. Von dieſem untergeordneten Amte avan⸗ 
cirte er in kurzen Zwiſchenräumen zum Miniſterlal⸗Legations⸗Secretär, 
und ſchließlich, nachdem er geadelt worden, zum Legatlons⸗Rath, als 
welcher er der Bundestags⸗Geſandtſchaft in Frankfurt zugetheilt wurde. 
Einige Jahre vorher, ehe er ſich zu dieſer Stellung emporgeſchwun⸗ 
gen, ſtarb ſein Vater, mit welchem er bis zu deſſen Tode jede Verbin⸗ 
dung abgebrochen hatte. Er kam bald darauf zum erſten Male nach 
Jahre langer Abweſenheit wieder nach Oberſtein, lediglich in der Ab⸗ 
ſicht, die ihm zugefallene unbedeutende Erbſchaft zu ordnen. Es ſchmei⸗ 
chelte ihn, ſich Denjenigen in feiner jetzigen Geſtalt zu zeigen, die ihn 
als wenig verſprechenden Schulknaben gekannt hatten, und ihr ſchlichtes 
Verwundern darüber als einen Tribut ſeiner Eitelkeit in Empfang zu 
nehmen. Er verkaufte damals das kleine ererbte Grundſtück an den 
Kaufmann Mähler, an deſſen Beſitzungen es grenzte, und machte bei 
dieſer Gelegenheit zuerſt deſſen und ſeiner Fran Bekanntſchaft, welche 
durch mancherlei aufgefuchte und aufgefundene Rückerinnerungen an Ber: 
traulichkeit gewann. Als er Legations⸗Rath endlich geworden war, 
konnte er der Verſuchung wicht widerſtehen, ſich auch in dieſer 3 
Würde feiner Vaterſtadt zu zeigen, und je mehr er ſich den Anſche : 
gab, daß ihm dergleichen Auszeichnungen vollig gleichgiltig ſeten, ft fehr 
größeren Werth legte er auf die ihm deshalb dargebrachten, e 
urſprünglichen Huldigungen. „in Ausdrücken 
Jetzt fing er auch plötzlich an, von feinem Vater 1 das 
kindlicher Zärtlichkeit zu reden; er ſuchte fein Grab auf, ng Pi 
verfallene wieder herſtellen und darauf fogar einen ag n ei ſichtbaren 
Leichenſtein ſetzenn. Er ſuchte foͤrmlich etwas darin, für einen guten 
Sohn zu gelten, und entschuldigte das Benehmen ſeines Vaters gegen 
ihn durch ſein eigenes Handeln, über welches Reue an den Tag zu 


legen ihm ein ſchmerzvolles Bedürfniß wurde. Seine Verbindung mit 
Mähler's hielt er beſonders aufrecht, und war nicht nur hier, ſondern 
auch bei ſeinen anderen neu erworbenen Bekannten ſichtlich bemüht, ſich 
beliebt und populär zu machen. Sein Benehmen hatte dabei wenig⸗ 
ſtens äußerlich durchaus jene ſchlichte, biedere und etwas formloſe Fär- 
bung, wie fie den beſchränkteren Kreiſen der kleinen Stadt zuſagte. Er 
hatte feinen Beſuch in Oberſtein ſeit jener Zeit bereits zweimal erneuert, 
ohne daß er einen anderen Zweck dafür angab, als das Verlangen, an 
dem Orte, wo er ſeine Kindheit verlebt, einige Zeit von feinen anſtren⸗ 
genden und ermüdenden Geſchaften auszuruhen. 5 
Er schritt jetzt ern und nachdenkend dahin, bog in eine Heine 
Quergaſſe ein, deren Ende gegen die Berge verlief, und flieg am Fuße 
derſelben angelangt, bis zu einer Anhöhe empor, welche von einigen 
alten Mauertrümmern gekrönt, eine weite Ausſicht in das Nahethal 
darbot. Dort ſetzte er ſich nieder und überlie ſich feinen Gedanken, 
ohne die Gegend eines Blickes zu würden Wer ihn fo ſſtzen ſah, 
den Kopf mit der ſchmalen niedrigen Stirn auf die uuplaſtiſch geformte 
Hei igen Fingern die ſtruppigen 
ſchwärzlichen Haare hervorquollen, 1 a Augen faſt geſchloſſen, und 
die Lippen leiſe bewegend, als e ne Gedanken durch Worte ſich 
ſelbſt verdeutlichen wolle, der ee Erdieſem wenig anziehenden Men⸗ 
ſchenbilde gewiß kein hervorragendes Exemplar dieſer Gattung erkannt 


aben. a 
8 Und dennoch war ihm u Eizenſchaft nicht abzuſprechen. Er ge⸗ 
hörte nicht zu den Genies, 7 elche ihren eigenen Weg gehen, wie bie 
Kometen, ebenfo unberechenbar und oft auch ebenſo wirkungslos, der 
Mangel an Schul⸗ und Hache bildung, welcher dieſe nicht bedürfen, 
weil fie Alles aus und durch ſich ſelbſt erhalten, blieb ihm, wie bei 
allen Routiniers, e mehr oder weniger ankleben und für den ge⸗ 
übten Beobachtet ſich bar, ſo ehr er, dies fühlend, auch bemüht war, 
ihn zu erſetzen oder zu verdecken. Ein Genie war der Legationsrath 
nicht, aber dennoch kein unbedeutender Menſch. Dem Jäger auf dem 
Pirſchgange gleich, ſuchte er leiſe auftretend, und verdeckt und unhörbar 
dahin ſchleic end das Wild zu erreichen, und gab niemals früher feinen 
ob, bie ee Zieles 7 

laubeit WE un Hange zu verdeckten Gängen, verband er einen 
rigen Did für die Schwächen feiner Nc beſonders Der⸗ 
jenigen, welche er zu ſeinen 
nachhaltige * welche ſich nicht durch das Scheitern eines ge⸗ 
offen Etfelges von neuen Anſtrengungen abschrecken läßt. Er würde 


Mit der ihm angebornen 


mit dieſen Eigenſchaften ein ſehr gefährlicher Menſch geweſen ſein, wenn 


ihm Lebenserfahrung 
beſtimmte Grenze 
nicht erſtreckte. Aus feiner früheren Stellung, als Advokaten⸗Schreiber, 
mit dem Geſetze und den nur äußerſt selten fehlenden nachtheiligen Fol⸗ 
gen ſeiner Verletzungen vollſtändig vertraut, empfand er eine gleichſam 
anerzogene Scheu vor jedem derartigen Conflict, und alle feine Intri⸗ 
guen und Pläne hielten ſich deshalb davon fern. Es gab ja ohne dies 
ein großes und weites Feld für feine Thätigkeit, welches mit dem Straf⸗ 
geſetz in keine Berührung kam. - 

Im Widerspruch mit den geſchilderten Eigenſchaften beſaß er Eine 
Schwäche, über welche er bei angeſtellter Selbſtprüfung ſich oft geärgert 
hatte, deren er jedoch, weil fie angeboren, nicht Herr zu werden ver⸗ 
mochte. Das weibliche Geſchlecht übte eine ſtarke Anziehungskraft auf 


und Beruf in der Wahl der Mittel nicht eine 


gezogen hätten, über welche hinaus ſeine Thätigkeit ſich 


Zwecken benutzen wollte, und eine zähe und 


. 
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ſeine 
pra 


nothwendig eine 
ein bedeutender 
noch zu 6 Tagen 
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Erledigung. Kläger war der frühere Reichstagsabgeordnete und Viee⸗ 
ſident des Weimarer eaten Hering bon Eiſenach. Dieſer hatte in 
Sitzung des Weimarer Landtages vom 12. Mai d. J. geäußert, die 
rtembergiſche Vollspartei und deren Organ, der „Beobachter“, würfen 
landesverrätheriſche Blicke nach Frankreich und würden lieber mit fran; öſi⸗ 
chen Truppen nach Deutschland ziehen, als umgekehrt den Feind mit preu⸗ 
chen abwehren. Mayer verlangte Widerruf von ihm, Hering aber verwei⸗ 
erte denſelben trotz der Zuſendung der Nummer 111 des „Beobachters“, in 
— zu leſen ſtebt, daß wir, wenn ein Krieg mit Frankreich entſtehe, für die 
Integrität der Deutſchen Nation zu Preußen ſtehen müßten, wenn wir es 


auch im Intereſſe der Freiheit befämpten, und deshalb nannte ihn der 


ei „Lügner und Verläumder“. Das Gericht theilte zwar 
bie ben Wertheibigung, daß 2 dem Vorwurf des e der 
gerechte Erbitterung in dem Betroffenen habe erregen müfjen, 
Milderungsgrund zu erblicken ſei, verurtheilte ihn aber den⸗ 
Feſtungsarreſt, 25 fl. Geldſtrafe und in die ſämmtlichen 
Koſten des Verfahrens. (N. Pr. 3.) 

Oeſterreich. 

„ Wien, 26. Nov. [Concordatshetze in Tirol. — Die 
neuen Pairs.] Baron Beuſt erntet in allerlei Beziehungen jetzt die 
Früchte der Neigung, die er vom erſten Tage feined Amtzantritts an 
offenbarte, die Clericalen durch Nachgiebigkeit zu gewinnen. Iſt es nicht 
3. B. eine wahrhaft heitere Geſchichte, daß zu Innsbruck auf directen 
Befehl aus Wien das amtliche Blatt der Statthalterei confiscirt werden 
muß, weil daſſelbe fi in den geöbften Schmähungen gegen den Reichs⸗ 
kanzler ergeht, den es warnt, er möge ih nicht einbilden, daß man 
mit öflerreihiichen Prälaten fo umſpringen könne, wle mit ſäch ischen 
Pfarrern! Aber natürlich! Der „Tiroler Bote“ iſt ja das Organ 
jenes Ritters von Toggenburg, den Beleredi auf den Statthalterpoſten 
zu Innsbruck berief, als Beuſt längſt im Cabinet war, und dem der 
Letztere ſelbſt den noch berüchtigteren Ultramontanen Ober⸗Staatsanwalt 
Haßlwandter als Landtags⸗Präſidenten an die Seite gab. Als dann im 

rz der Tiroler Landtag die Reichsrathswahlen nur unter Proteſt vor⸗ 
nahm, löſte Baron Beuſt weder den Landtag auf, noch berief er den 
Statthalter von feiner Stelle ab, obwohl derſelbe die Dreiſtigkeit fo weit 
geivieben, der Verſammlung zu ihrem Beſchluſſe zu gratuliren. Darf 
Baron Beuſt ſich daher heute über die Haltung der „Tiroler Stimmen“ 
wundern? Iſt es nicht begreiflich, daß, durch ſolche Antecedentien kühn 
gemacht, die durch die Localregierung und die Landes repräſentanz be⸗ 
ſchützten Clericalen ihr Haupt höher denn je erheben? Um die Ermah⸗ 
nungen des Miniferiums, den ‚Frieden im Lande und Reiche zu wah⸗ 
ren, kümmert ſich die tiroler Geiſtlichteit ſo wenig, daß Fürſibiſchof 
Gaſſer in Brixen laut von der Kanzel und in ſeinem jüngſten Hirten⸗ 
briefe Jeden, der an dem Concordate rütteln wolle, einen Meineidi- 
gen ſchimpft und feinen Zuhörern erklärt, das Concordat gebe der 
Kirche nur zurück, was der Polizeiſtaat ihr feit den Tagen Jes phs II. 
widerrechtlich geraubt. Den Bauern predigen Die Pfarrer durch's 
ganze Land, „Beuſt fpiele unterm Hütl, Tirol ſei verkauft“ — er 
habe es in Paris Napoleon zugeſagt, daß die Welſchen das Toren⸗ 
tino bekommen ſollen: das find die Folgen einer fo übel ange: 
brachten Milde, und dennoch, ja trotz der ſanglanten Biſchofsadreſſe iſt 
der Reichskanzler in dieſer Richtung von ſeiner unſeligen Compromiß⸗ 
ſucht nicht zu heilen. Es ſcheint unglaublich, aber es iſt wahr, daß 
ſich auf der neuen Palroliſte, die 25 Namen umfaſſen fol, auch Män⸗ 
ner wie Graf Falkenhain, Landgraf Fürſtenberg und Fürſt Hohenlohe 
befinden. Letzterer iſt Oberſthofmeiſter. t wohl fi 
religioſe Richtung zur Genüge bezeichnet; ebenfo wie diejenige des Gra⸗ 
fen Faltenhaln dadurch, daß er durch die, zur Siſtirungspolitik halten: 
den Großgrundbeſitzer Niederöſierreichs in den Landtag gewählt wurde — 


von dieſen wurde er in das Abgeordnetenhaus ernannt, weil die noch] Caſino auf der Piazza di Colonna ift glänzend erleuchtet geweſen, Mi: 


unter Beleredi und mit Unterſtützung des Hofes feitend der Großgrund⸗ 


Damit iſt wohl feine politiſch⸗ Festlichkeiten folgen jetzt den religiöſen auf dem Fuße; geſtern gab die 
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tags⸗Candidatur darboten. Die Ernennung Fürſtenbergs in das Herren: | fortwährend nach Ciolta⸗Vecchia bringen, iſt ganz groß. Die fran. 
baus aber iſt eine wahre Carricatur, wie fie kaum Beleredi fi erlaubt] zöſiſchen Genietruppen arbeiten ohne Unterlaß an der Befeſtigung von 
haben würde; denn die ganze, übrigens bereits durch zwei Pracht⸗[Rom. General de Failly, welcher häufige Unterredungen über dieſen 
eremplare im Herrenhauſe vertretene Familie zahlt nicht nur zu den] Gegenſtand mit Cardinal Antonelli hat, wünſchte, daß der Monte Mario 
enragirteſten Feudalen und Hochkirchlern — ich erinnere an den Olmützer] mit in das Befeſtigungs⸗Syſtem einbegriffen werde. (K. 3.) 
Erzbiſchof — ſondern hat auch auf den Landtagen von Brühn und Prag Nom, 19. Nov. [Italien und Frankreich. — Zur Stim⸗ 
das Ihrige gethan, um die Deutſchen der Czechiſtrung zu überliefern.[ mung.] Die franzöſiſche Regierung, ſchreibt man der „K. Z.“, wendet 
Und dabei ſtammen dieſe Leute aus Schwaben! Fürſtenbergs Berufung ihren ganzen Einfluß auf, um die Curie zur Beſchickung der Conferenz 
wäre eine Glorificirung der Sifirungspolitif und ein Schlag ins Geſicht zu bewegen; denn die Verlegenheiten, welche dem Pariſer Cabinet aus 
für die Deutſchen. Sonſt nennt man den Bürgermeiſter von Wien, einer längeren Anweſenheit der franzöſiſchen Truppen auf päpſtlichem Ge⸗ 
Dr. Zelinka, den Präſidenten der Bränner Handelskammer v. Herring; biete erwachſen, find ſehr groß. In Italien wird die Abneigung gegen 
die großen Induſtriellen Draſche, Haas, Klein von hier, Meyer aus Frankreich ſoſtematiſch groß gezogen, und die nationalen Vereine benutzen 
Leoben, Liebieg aus Reichenberg, Schoeller aus Brünn und noch drei] dieſe Gelegenheit, um ihren Einfluß zu verſlärken. Aus einem mir aus 
Wiener Banquierd. 8 Florenz zugegangenen Briefe erſehe ich, daß die bekannten ſatyriſchen 

Prag, 25. November. [Von der großen Hradſchiner Ka- Blätter bildliche Darftellungen in größerem Maßſtabe bringen, welche 
ferne] iſt in den Abendſtunden ein Theil abgebrannt. Das Feuer war auf die gegenwärtige Situation Bezug haben und durch die Behandlung 
in einem Bodenmagazin entſtanden. des Stoffes großen Einfluß bei der erregten Bevölkerung ausüben müſſen. 

eſt, 25. November. [Die Gleichſtellung der Juden.] Graf] Eines der Bilder ſtellt die mit Kummer erfüllte Italia dar, in der 
Andraſſy legte zwei Geſetzentwücfe bezüglich der Ifraeliten und der grund⸗ Hand ein Tuch ausbreitend, auf welchem ſich das Haupt Garibalbi’s 
bücherlichen Eintragung der Canale und Eiſenbahnen vor. Erſterer] mit einer Dornenkrone befindet. Auf einem anderen Bilde; welches 
lautet: * eine röͤmiſche Arena darſtellt, treten, wie ſchon erwähnt, eine Anzahl 
§ 1. Die iſraelitiſchen Bewohner des Landes werden zur Ausübung Italiener, von der „Reaction“, in Geſtalt eines Monches, geführt, vor 
aller bürgerlichen und politiſchen Rechte mit den Kriflihen Bewohnern die Brüſtung der Loge des Kaiſers von Frankreich mit dem Jubelrufe: 
für gleichmäßig befähigt erklärt. „Morituri te salutant!“ während auf dem Boden die Erſchlagenen 
2. Alle Geſetze, Gepflogenheiten und Verordnungen, welche hiermit | die Namen Mexico und Mentana auf ihrer Bruſt tragen. In einem 

im Widerſpruche ſtehen, werden aufgehoben. a dritten Bilde weiſt „Italia“ den König Victor Emanuel darauf hin, 

Dieſer Entwurf wurde vom Haufe mit lautem Eljen aufgenommen.] wie Garibaldi in der Geſtalt eines Löwen vor dem Temporale liegt. 
Beide Entwürfe find den Sectionen zur Vorberathung zugewieſen. (Dies iſt als eine Behauſ ung porcorum dargeſtellt. Ein Individuum 

Peſth, 26. Novbr. [Der Kaifer] iſt heute Morgens hier eine dieſer Gattung ſtreckt den Rüffel dem Löwen entgegen.) Frankreich 
getroffen und wurde am Bahnhofe von dem Minifter des Innern, dem kommt in der Geſtalt einer Kuh, Hecken durchbrechend, zu Hilfe. — 
Landescommandirenden, dem Stadt: und Feſiungscommandanten, ſowie] Der päpftlichen Regierung, welche in den beiden letzten Monaten täglich 
von den Bürgermeiſtern und Stadthauptmännern der beiden Städte] 20,000 Scudi für die eigenen Truppen zu verausgaben hatte, erwuchſen 
empfangen. durch die Occupation bedeutende Koſten, weil fie für die Gafernirung 

Italien. und die Fourage der franzöſiſchen Truppen Sorge tragen muß, Die 

Nom, 18. Nov. [Note Antonelli's. — Zur Conferenz. Noth der Bevölkerung iſt bei der eingetretenen Theuerung ſehr groß, 
— Pläne der Curie. — Militäriſches.“] Cardinal Antonelli] und hieraus iſt es erklärlich, daß die Curie ſich jetzt Frankreich geneigt 
hat an die Nuncien und Internuncien des heiligen Stuhles im Aus: zeigt, eine programmloſe Conferenz zu beſchicken. Die Nachricht, daß 
lande eine Note gerichtet, die als eine Antwort auf diejenige von Mena⸗ Rom oder Florenz für die Conferenz vorgeſchlagen fei, böre ich nicht 
brea betrachtet wird. Der Staatsſecretair wält die ganze Schuld der beſtätigen. Es wird alfo franzoͤſiſcherſeits jetzt eine Conferenz blos zur 
letzten Ereigniſſe auf die italieniſche Regierung, weiſt die Unmöglichkeit Erörterung der römiſchen Frage erfirebt, da eine Unterordnung der Curie 
einer Verſoͤhnung mit dieſer Regierung nach und ſetzt die Gründe aus⸗ unter einen Conferenz⸗Beſchluß eben ſo wenig erwartet werden kann, 
einander, aus welchen ihm die Verſammlung der Conferenz als eine] als eine Verſtändigung derſelben mit Italien, fo lange der heilige Stuhl 
fruchtloſe erſcheinen muß. Und dennoch glaubt man hier, Cardinal ſich des franzöſiſchen Schutzes erfreut. Auch die italieniſche Regierung 
Antonelli werde auf den Rath feiner Freunde in Paris und Wien die 


ſoll jetzt geneigt ſein, auf eine blos berathende, debattirende Conferenz 
Einladung Frankreichs nicht von ſich weiſen. Man hat überhaupt große 


ſich einzulaſſen, freilich aus Gründen, welche denjenigen Motiven ent⸗ 
Pläne hier im Auge, und der Gedanke auf weitgehende Ereigniſſe fpricht | gegengeſetzt find, durch welche die Curie ſich zur Beſchickung der Con⸗ 
ſich in allem Thun und Laſſen der Curie aus. Eine große Anzahl 


ferenz geneigt zeigt. 
von geheimen Agenten ſoll nach Florenz geſchickt fein mit der Sendung, Frankreich. ; 
gegen Frankreich zu hetzen und insbeſondere Napoleon in den Augen) x Paris, 24. Nov. [Ueber Frankreichs Congreßpolitik! 
der Italiener noch mehr zu discreditiren, als er ohnedies ſchon iſt. Aus zußert ſich der „Monde“ in folgender Weiſe: 
den Pariſer legitimiſtiſchen Kreiſen kommen Berichte hier an, welche die „England und Preußen haben, wie andere Mächte, eine beſondere Ein⸗ 
Regierung vollkommen in ihrer Haltung beſtärken. — Die militäriſchen ladung zur Conferenz erhalten. Sie antworteten in zweideutiger Weiſe. Sie 

wollen warten, bis eine Grundlage der Discuſſion vorbanden ſei. Es ſcheint 
ſelbſt, daß dieſe Regierungen einiges Mitleid mit Frankreich empfinden. Sie 
ſcheinen zu ſagen (und Lord Derby ſagt es poſitiv): „Ihr habt Euch in eine 
große Verlegenheit gebracht, wir bedauern Euch, aber wir können nichts für 
Cuch thun.“ Frankreich darf dieſe peinliche und demüthigende Lage nicht 
annehmen. Es iſt ſtark genug, die Verantwortlichkeit ſeiner Handlungen zu 
tragen. Was man der franzöſiſchen Politik vorwerfen darf, das ift, daß fie 
aus einer Dunkelheit in die andere übergeht. Man weiß nicht, was ſie will; 


Guardia di Signori, deren Commandant Marcheſe Pattizi iſt, der Gar⸗ 
niſon von Monte Rotondo ein großes Banket. Geſtern Abend boten 
die franzoͤſiſchen Offiziere den papſtlichen einen Punſch; das Militär⸗ 


litärbanden ſpielten in der Mitte des Platzes und auf dem Corſo frater⸗ 


befiger ganz im Sinne des Septemberpatentes erfolgten Landtagswahlen] niſirten franzöſiſche Soldaten mit den päpfilihen Zuaven. Die Anzahl! jeden Augenblick wechſelt fie ihre de te Um nur von Italien zu fpreden, 


in dieſer Curie keinen Anderen als ſtarre Reactionäre für die Reichs- U der Geſchütze und fonfligen Artillerie⸗Materials, welches die Franzoſen 


ihn aus. Er konnte derſelben nicht widerſtehen, mußte ihr vielmehr J Stunden. 
nachgeben, 

a. einer Weile, daß Niemand von dieſer Schwäche eine Ahnung 

erhielt. 


Welt verborgen, worin für ihn ein beſonderer Reiz gelegen, mit unter⸗ihres Vaters zu erwarten, 


geordneten Perſonen, die ihn ſaͤmmtlich betrogen und ſpäter verlacht, 
wie dies Männern ſeines Gleichen gewoͤhnlich zu gehen pflegt. 


So unglaublich es klingen mag, er hatte fetzt eine Leidenschaft für ſpäter gebracht werden; auch den Wein und die Gläſer, damit Du nicht 
die Tochter des Zolleinnehmers, der Pflegetochter der Frau Mähler, ge: nöthig haſt, nachher aufzuſtehen. 


faßt, und dieſer Gegenſiand allein beſchaͤftigte feine Gedanken während 
er in tiefem Sinnen auf dem Steingeröll des Berges da ſaß. 
Wie dieſe Neigung entſtanden, war ihm ſelbſt unklar. 


taten, wie bei früheren ähnlichen Gelegenheiten. Er mußte ſich einge⸗ 


ſtehen, daß fie im vorigen Herbſte bei feinem letzten Beſuche noch ſaſt] dem Ausdrucke mütterlichen Wohlwollens nach, während ihre ſchlanke[Chorinsky⸗Ledske aus Wien 
ein Kind, wenn auch ein vielverſprechendes Kind und es deshalb um Geſtalt die 
fo unbegreiflicher geweſen fei, daß er ihr feine Aufmerkſamkeit habe zu⸗ und dann in der Thür des Hauſes verſchwand. Wenn mir der liebe 
wenden können. Jetzt vermochte er dles allerdings mehr zu rechtferti⸗] Gott ſelbſt eine Tochter geſchenkt hätte, ſprach fie mit ſichtlicher Ber 
gen, denn ein ſchöneres Mädchen, eine lieblichere, dem Aufblühen ent⸗ wegung vor ſich hin, ich würde kaum glücklicher geweſen fein, ich hätte 
gegentreibende Knospe, hatte ſein Auge, wie er glaubte, noch nie gefes [fie nicht mehr lieben können. Und fie verdient es auch und vergilt es 
ben. Dies geſtand er ſich zu, während ein langer Seufzer feine Bruſt mir im vollſten Maße. 


hob. Dieſe ſeelenvollen, lichtbraunen Augen, die herrlichen goldblonden 


ſchweren Flechten, das unſchuldige Lächeln der weichen hochrothen Lippen, Straße hinaus und flog dann, mit Tellern und Schüffeln beladen, fo 
die ſchlanke ätheriſche Geſtalt, was konnte es Schoͤneres geben, und dazu eilig die Stufen hinauf, daß fie die Frau beſorgt ermahnte, fi in acht 
Aber gerade dasjenige, was fie ſo zu nehmen. 


ihr beſcheidenes, ſanftes Weſen! 
feſſelnd machte, die Jugend, dieſe große Jugend — kaum fiebenzehn 
Jahre, und er zweiundvierzig! Wieder 
Seufzer verleiten — es börte ihn ja Niemand an 

ch muß vor allen Dingen keine Uebereilung begehen, 
dieſem Bewußtsein und weil er feine Gedanken nicht mehr in ſich ver- 
ſchlleßen konnte, vor ſich hin, das würde Alles verderben. Große Ju⸗ 
gend hat auch ihr Gutes, abgeſehen von allen weiteren Vorzügen; ein 
ſo junges, unerfahrenes Mädchen iſt bereitwilliger f 
ein erfahrenerez. — Pah — was hat dies mit meinen 


dieſer einſamen Stelle. 


aber er that dies, feinem Charakter gemäß, nur heimlich, es gegen fieben Uhr für angemeſſen fand, der Einladung nachzukommen. 


Er hatte mehrere derartiger Liebſchaften gehabt, Immer vor der einfachen Laube im Garten und ſchien voller Ungeduld die Ankunft 


Er kam, nichts fehlen und Du ſollſt nicht nöthig haben, mir ein einziges Mal] werben möchte, gegen deren undeutſche 
während er darüber nachdachte, ganz zu denſelben unbefriedigten Reſul⸗ zuzuwinken. 


ließ er MG zu einem langen habe ihn gefehen, unten am Markte! 


ſprach er in] begrüßen. 


o bleiben wir die Verbündeten eines Fürſten, deſſen Politit wir feierlich bes 


Er kehrte in fein Gaſihaus zurück und blieb dort, bis er 
Elfe ſaß mit der Frau Mahler unter einer von Wein umrankten 
der ſein Kommen zugeſagt hatte. 


Mache Alles zurecht, mein Kind, ſagte freundlich ihre Pflegemutter, 
hole den Schinken, das kalte Fleiſch und den Käſe, der Salat kann 


richtigkeiten, die mich die perſönliche Anweſenheit des betreffend i 
erſtatters bei der Hinrichtung und Section ſtark bezweifeln Ian hr 


Es iſt ſchon Alles bereit und ſoll ſogleich hier fein, ſagte fie, raſch die t 
a 2 n, als daß fie durch eine hierauf bezügliche An i f 
aufſtehend und mit leichten flüchtigen Schritten davoneilend; es wird giegierun u ba Gepähting ner Da und ae Bea 2 


München, 24. Nov. [Mord 


D k „% wi 
Geſtern wurde die Leiche der wen dab Alg. 8 5 


ki —.— . hier N räfin 
ter n i i 
ſteinernen Stufen des höher gelegenen Gartens binabfdwebte | unter Umſtänden aufgefunden, die ein Verbrechens abe 3 
Die von ihrem Manne getrennt lebende Gräfin hatte am 21. d. Abends eine 
12 Kurzem aus Wien bier eingetroffene Dame aus böberem Stande und 
deren Begleiter zum Thee geladen. Dieſe Beiden entfernten ſich nach kurzem 
Verweilen, begaben ſich in ihren Gaſthof und verließen dann fofort unſere 
Stadt. Der Eigenthümerin der Wohnung, in welcher die Gräfin logirte, 


Die Frau blickte dem ſich eilig entfernenden jungen Mädchen mit en 


Elſe trat wieder aus der Thür, warf etnen ſpähenden Blick auf die 


o iſt 


Der Vater kommt! rief fie, raſch Alles auf den Tiſch ſtellend, ich Mord — WR 


Gegen 


Mit dieſen Worten eilte ſie wieder fort, um den Erwarteten zu 
Cortſetzung folgt.) 


A Berthold Auerbach's Vlkskalender für 1868. Berlin bei] eine 30 Jahre alte Dame, wurde ſeit zwei Tagen von ihrer Quartiergeberin, 
„ Dümmler. Auerbach's originelle e de erfreut auch in dieſem] der Wittwe H. in der Amalienſtraße, nicht mehr geſ 


keinen Sopha und Tiſch todt auf dem B 


Lialſons . e; es war nur] die Todesſtrafe 1867 bis zur Hinrichtung Maximilians, vom Herausgeber, ten war, das ganze Arrangement zeigte, } 
um eine Unierhaltım bie 7 „ ich mich aller⸗ bes e as pr eder ne Set für das Eiſenbahnweſen that“ Abendmahljeit Dr Tode ereilt, ede Man . zus 
dings ‚ ich auch r Maria von Weber, ig ein Eroberer, von Friedrich ſſcheinlich von fremder Hand, . bon Wien eine bübihe junge Dame 


zu einer ernſtlichen Verbindung entſchließen müſſen, was 
will, was auch in meiner Abſicht legt A ein 15 und gebil⸗ 
detes Mädchen, die ich aberall hinführen kann, deren ich mich nirgend 
zu ſchaͤmen brauche, wenn ich fie zur Legationsräthin v. Fuchs gemacht 
babe, ſetzte er mit einem wohlgefalligen 

auch in den hödften Kreiſen der Geſand 
Vermögen betrifft, ſo iſt es unzweifelhaft, 
und ſie auch zur alleinigen Erbin einſetzen 
nau weiß, keine nahe Verwandte beſtzen. 

allgemein auf 40— 50,000 Gulden, eher 


werden, da ſie, wie ich ge⸗ 
Man ſchaͤtzt den alten Mähler 
mehr als weniger. — Den 


wo] die übrigen von Paul Thumann. 


Lächeln hinzu, — nirgendwo, Bemerkung der Verlagshandlung, der Abdruck von Prob 
* Und was das der ſchädige deſſen Verbreitung, hätte Broben nus dem Koen 


daß Mählers fie ausſtatten] nen, 


Mohr und das etwas breit angelegte Tagebuch eines Annecti ' mit dem Morgen U 
permann. Die Zeichnungen zum Kalenderjahr find nach . 6200 r und in einem der erſten ans Wende welche als⸗ 
ie früber wird der zum Herzen des bald als eine angeblich ebenfals in getrennter (be Inanbe moneſſe v. A. 

Saft i . Minen Deo de A nden und ein gern geſehener | aus Wien mit ber ene ue 125 A er ee 
alt in der Familie fein, Die gegen die Redactionen der Zeitungen gerichtete | antnüpfte oder erneuerte, 1 4 „ 

; * lezten Donnerstag den 21. d. beauftragte die angeb 

Einkäuſe beſorgte ꝛc. am letz zwei Xhenterbillet® zu befo — 5 


bi N Lohndiener des Gaſtbofes 
ſich die BretogShanblung erſparen kön⸗ ua 1 ah Cborinatg zu welcher ſie ſich auf Beſuch begab, zu 


ingen. Der Diener that, wie befohlen, worauf die Gräfin, welche allein 
Sd eben die Abendmablzeit einzunehmen begriffen war, ihre 
Duartiergeberin erſuchte, eine Droſchke zur Fahrt ins Theater zu holen. Als 
Frau H. nach kurzer Friſt nach Haufe lehrte, traf fie zu ihrer Ueberraschung 
das Zimmer der Gräfin derſperrt, konnte keine Bewegung, kein Geräuſch in 


es klingt zu doppelſinnig. 


„„ 
Leipzig, 26. Nod. [Theod. Apel T.] Vergangene N i 

matiſche Dichter Dr. Theodor Apel infolge eines Sqlaganfalls Vece 
Er war geſtern Abend rüftig und geſund zu Bett Menge wo man ibn 


ater, dieſen rohen Kerl und exaltirten Napoleoniſten, muß ich leider beute früh als Leiche vorfand. er war am 10. Mai 1811 zu Leipzig ger : ob dami 2 
in Heidelberg die Rechte, be i a demſelben vernehmen, beruhigte ſich jedoch damit, daß beide Damen, des Mars 
mit in den Kauf nehmen, — indeß man läßt ihn fpäter völlig laufen, 1 N ab at Sans 1 aste ue Bend; 15 25 — überdrüſſig, ſich zu Fuße auf den Weg gemacht haben würden. Im Sanfe 


das findet und lange wird er auch nicht leben, da er, wie 
ich e e, ben Trunke r if. Hinderniſſe giebt es aller: 
dings manche, — aber die Haupfſache bleibt vorläufig Elſe ſelbſt, 
gerade hier muß ich mit großer Vorſicht zu Werke gehen. 

Langſam erhob er ſich, blickte träumerisch eine kurze Zeit in die 
Gegend hinaus und berechnete im Stillen die zwiſchen der Gegenwart, 


D 
die Thurmuhr ſchlug ſoeben zwölf, und dem Abende noch hinziehenden —.— 


und] Berdienſt hat ſich der fo liebenswürdige als 


m 1 
nen dramatiihen 


roductionen nennen wir „Nähkäthchen“, „Der Hausarzt“, dieſer ihrer beiläufig viertelſtündigen Abweſenheit batte Gräfin Chorinsuy ihr 
„Die Tochter des 3 


räſidenten“, „Dichters Li “ es] Leben geendet — geendet, wie die beute vorgenommene Section erwie 
' Set Ind Seimal 2 die den Genuß von Blauſäure! Ihre Geſellſchafterin, die angebliche Bine 
b. V. war alsbald in außerorbentliher Aufregung in den Gaſthof zurückge⸗ 
kehrt und fofort abgereiſt! Selbſtverſtändlich wurden unverweilt die umfaſſend 
ſten, durch die dringenden Anzeichen eines Verbrechens des Mordes peranlaß⸗ 
ten Maßregeln getroffen, über deſſen Motive vorerſt nur fo viel feſtſteht, daß 
nichts auf die Abſicht der Beraubung ſchließen läßt. t, da 


3 Schauplatz :s der Leipziger Schl. 41 Denkſteine er⸗ 
en et 1886 war er erblindet. acht durch 41 Den 
— 
3 Grab Rob. Blum's.] Von Dr. Hans Blum in Leipzig em⸗ 
die Leipziger Nachrichten zur Verdfientlihung folgende Zuschrift; 


Hagt und berurtheilt haben. Die Löſung, welche unſere Diplomatie nicht 
finden kann, verlangt fie von den fremden Mächten. Aber dieſer Congreß iſt 
ohne Autorität, weil die Fürſten, welche ihn bilden ſollen, keine Competenz 
haben. Soll ganz Europa an dem Congreß theilnehmen? Wo iſt die offi⸗ 
zielle Liſte der Fürſten? Und wenn es eine Majorität von kleinen Fürſten 
gäbe, würde der Congreß nicht der Lächerlichkeit verfallen? Es giebt nur 
vier oder fünf große Monarchen, welche nicht Recht zu haben brauchen, um 


ihren Acten Nachdruck zu verſchaffen. Nun denn, unſere Regierung bedarf keines 


Congreſſes, um die Meinung Englands, Preußens und Rußlands zu wiſſen. 
Gleich viel übrigens, was man beſchließen oder nicht beſchließen wird, Alles 


5 3 auf die Mittel der Ausführung an, und bisher ſehen wir noch keine 


1 


r 


acht, welche die Abſicht hätte, Victor Emanuel den Krieg zu erklären, um 

ihn zur Achtung des Völkerrechts und der Verträge zu zwingen. Die Neu⸗ 

tralität Europas iſt alſo gewiß, und zwar deshalb, weil es Frankreich ge 
fallen hat, die ganze italieniſche Frage auf ſich zu nehmen.“ 

l das gelbe Buch.] Der Band der diplomatiſchen Actenſtücke, 

der das „gelbe Buch“ genannt zu werden pflegt, ſchreibt man der 

„K. Z.“, iſt diesmal für das Ausland minder lehrreich als jemals. 


Vorausgeſchickt iſt die Darſtellung der politiſchen und commerciellen Lage 


des Reiches, das ſogenannte „blaue Buch“, an welche ſich in drei 
Hauptabſchnitten anſchließen: die Actenſtücke über die italieniſche, über 
die orientaliſche und über die commerciellen Angelegenheiten. Die 
italieniſchen Documente find ſtark gefiebt und enthalten neben einer 
Menge nebenſächlicher Noten und Depeſchen die in dem „Moniteur“ 
und der florentiner „Amts⸗Zeitung“ veröffentlichten und aus dieſen zur 
Kenntniß der politiſchen Welt gelangten Noten. Die Lücken werden 
vermuthlich erſt vom italieniſchen Parlamente ergänzt oder niemals auf 
dem großen Wege zur allgemeinen Kenntniß gelangen. Es iſt ohnehin 
bekannt, daß die wichtigſten Entſcheidungen während der italieniſchen 
Kriſis über den Köpfen der Miniſter durch telegraphiſche Depeſchen 
zwiſchen den Tuilerien einerſeits und dem Palaſt Pitti oder dem Vati⸗ 
can andererſeits durchgeſetzt wurden. Ueber Deutſchland iſt das 
„gelbe Buch“ ganz ſtumm; kurz, die Oppoſition iſt daher in der üblen 
Lage, daß ſie über die wichtigſten Vorgänge auf Vermuthungen be⸗ 
ſchränkt und gezwungen iſt, ins Blaue hinein zu reden und Rouher 
leichtes Spiel laſſen zu müſſen. Die Darſtellung der allgemeinen Lage 
trägt diesmal ſtark die Spuren einer letzten Ueberarbeitung von einer 
entweder zu flüchtigen oder zu unſicheren Hand. Die Franzoſen fühlen 
dies vielleicht weniger, als das Ausland, das in der Lage iſt, ruhiger 
und objectiver zu urtheilen, und das im letzten Jahre beſſer durch die 
Preſſe bedient wurde, als Frankreich, welches der auswärtigen Blätter 
regelmäßig bar und ledig gemacht wurde, ſo oft dieſelben etwas brachten, 
das der franzöſiſche Leſer gar nicht oder doch nicht in unbefangener und 
gründlicher Kritik erfahren ſollte. Das Mißtrauen iſt bei den jetzigen 
Franzoſen begreiflich und erklärlich; man fühlt, daß die Nation, die ſich 
ſonſt fo gern der Klarheit rühmt, in ihren wichtigſten Staats⸗ und 
Lebensfragen in Nebel eingehüllt iſt. 

[Zur Miſſion des Generals Dumont.] Man wird ſich er: 
innern, daß der „Moniteur“ ſeiner Zeit amtlich die „Miſſton des Ge⸗ 
nerals Dumont“ nach Rom ableugnete; man wird ſich ferner erinnern, 
daß der commandirende General Graf d'Exega in Marſeille in einer 
Berichtigung an ein Blatt, das von den Ausreißereien in der Legion 
von Antibes geredet hatte, amtlich erklärte, es ſeien in dieſer Legion 
keine Verhaftungen vorgekommen; man wird ſich endlich erinnern, daß 
die Italiener wiederholt betonten, die Legion von Antibes ſei, wie ihr 


Charakter von Anfang an vermuthen ließ und wie durch die Miſſton 


des Generals Dumont erwieſen ſei, ein ſteter flagranter Bruch des Sep⸗ 
tember⸗Vertrages geweſen. Das blaue Buch beſtätigt jetzt die italienifche 
Anſicht und ſtraft den „Moniteur“ Lügen. Der Kriegsminiſter referirt 
darin unter der harmloſen Rubrik: „Organisation et recrutement“ 
Folgendes: 7 
Rö miſche Legion. Miſſion des Generals Dumont nach Rom. 

Da die päpftlihe Regierung in Folge der Convention vom 15. September 
die Mitwirkung Frankreichs zur Bildung eines Corps von latholiſchen Frei⸗ 
willigen verlangt hatte, beſchloß die Regierung des Kaiſers, daß eine Legion 


zum Effectivbeſtande von 1200 Mann zur Dispoſition des heiligen Stuhles 


geſtellt werden ſolle. Dieſes Corps erhielt eine Organiſation wie die der 
päpſtlichen Truppen und als erſte Elemente feiner Bildung katholiſche Unter⸗ 
offiziere und Soldaten, die dem Fremden⸗Regimente angehören; bald aber riß 
der Mangel an Disciplin dermaßen in den Reihen ein, daß man eine Anzahl 
von Soldaten daraus entfernen und franzöſiſche Soldaten zulaſſen mußte, 
welche in der Armee des heiligen Vaters Dienſt nehmen wollten. f de 
vermehrten ſich nach einigen Monaten die Deſertionen in ſolcher Weile, daß 
elbſt das Beſtehen der Legion dadurch gefährdet war. Ein General der In⸗ 
anterie, der General Dumont, wurde nach Rom geſandt, um die Urſachen 


dieſer Entmuthigung zu unterſuchen und den Corpsgeiſt wieder zu beleben; 


er beſtätigte, daß die Legion den Umtrieben der revolutionären Partei aus⸗ 
geſetzt ſei, welche darch die augenſcheinlichſte Verführung Deſertionen ber 
Arſachte, deren immer wachſende Zahl ſchon jo geſtiegen war, daß fie den 
Effectivbeſtand des Corps bedenklich ſchwächte. Der General Du⸗ 
mont wußte bald alle dem Gerede ein Ende zu machen, welches ſelbſt die 
Ehrlichſten und Treueſten erſchüttert hatte, und ſeit ſeiner Abreiſe von Rom 
iſt kein weiterer Fall von Deſertion in der Armee vorgekommen. 
IIn der geſtrigen Sitzung des Senats! kündigte der Prä⸗ 
ſident Troplong an, daß die Abtheilungen des Senats die vom Se 
nator Dupin geſtellte Interpellation zugelaſſen haben. Das Interpel⸗ 
lationsgeſuch lautet, wie folgt: „Die unterzeichneten Senatoren bringen 
dem Kaiſer, der, indem er Rom bewahrte, das durch die Tapferkeit 


- unferer Truppen und derjenigen des heiligen Stuhles gerettet wurde, die 
nationale Ehre zu achten "verfland, den Ausdruck ihrer Dankbarkeit dar. 


Sie verlangen die Regierung zu interpelliren über die Conſequenzen, 
welche die letzten Greigniffe in den römiſchen Staaten zur Folge haben 
müſſen, um die weltliche Souveränetät des Kirchenoberhauptes gegen die 
Anſprüche ſicher zu ſtellen, die ganz öffentlich erhoben werden und welche 
ihn offen bedrohen. Baron Ch. Dupin (clerical und Bruder des be⸗ 
rühmten, jetzt verſtorbenen Dupin), Cardinal Mathieu, Cardinal Don⸗ 
net, Baron de Vincent (ultramontan), Cardinal de Bonnechoſe, Admi⸗ 


ral Charner, Graf de Bourqueney, General Vicomte de la Hitte (alle 
drei unter Louis Philippe liberal, wie der obengenannte Dupin), Graf 


Michel de Roubaix, Baron de Ladoucette, Darboy, Erzbiſchof von Paris, 


Vicomte de Lagueronniere (bekanntlich immer der Partei angehörend, 


nächſten Freitag beginnen. 


die am Ruder), Laity (alter Bonapartiſt), le Verrier (ſeit 1848 der 
clerical⸗reactionären Partei angehörend und Nachfolger Arago's auf der 
Pariſer Sternwarte).“ Nach dem Vortrage dieſes Actenſtückes entſpann 
ſich eine kurze Discuſſton darüber, ob die Senatoren beim Einreichen 
ihrer Interpellationen das Recht hätten, zu ſagen, welchen Gegenſtand 
dieſelben betreffen. Der Senats⸗Präſident, Herr Troplong, der das 


Tageslicht gar zu ſehr ſcheut, ſprach ſich dahin ans, daß dem Reglement 8 


zufolge die Interpellationen dem Präsidenten einfach übergeben werden 
müßten und eine jede Erklärung bei dieſer Uebergabe unſtatthaft ſei. 
Dupin, Lagueronniere und viele Senatoren waren anderer Anſicht. 
Die Frage ſelbſt blieb unentſchieden. Die Diecuſſion im Senate wird 
Wenn man auch ſchon im Voraus weiß, 
daß der Senat ſich für die weltliche Macht erklären wird, ſo iſt man 


doch neugierig, wie ſich die Regierung in dieſer Beziehung aus⸗ 
drücken wird. 

5282 [Zur Armee⸗Organiſation.] Die Militär⸗Commiſſion des 
geſetzgebenden Körpers, welche die neue Heeresvorlage bereits zu berathen 
angefangen hat, 


betrachtet dieſelbe ſehr günſtigen Auges; doch wurden 
ſchon einzelne Stimmen laut, welche die Gefammtdienfizeit von 9 auf 
dan t 8 Andere wieder möchten die Heirathserlaubniß, 

+ ſchon nach 6 Dienſtjahren gegeben ſehen. Letztere 
Anſicht ſoll Ausſicht auf Seren beben : R 2 2 | 


Ve EN T 


Provinzial - Beitung, 


Breslau, den 27. November. [Tagesbericht.] 


„„ [Wiederzulaffung der „Breslauer Zeitung“ in 
Oeſterreich.] Bekanntlich wurde im Anfang des vorigen Jahres die 
„Neue fr. Preſſe“ in Preußen verboten. Bald darauf erfolgte durch 
Erkenntniß des k. k. Landesgerichts in Wien vom 7. April 1866 das 
Verbot der „Bresl. Zeitung“ in Oeſterreich. Für das ſchon ziemlich 
peinlich gewordene Verhältniß zwiſchen Preußen und Oeſterreich mußten 
nach löblicher Gewohnheit zunächſt die Zeitungen leiden; es galt das 
Sprichwort: wie Du mir, ſo ich Dir! Nach Beendigung des Krieges 
wurde die „N. fr. Pr.“ in Preußen wieder erlaubt; die „Bresl. Zig.“ 
blieb nach wie vor in Oeſterreich verboten. Heute endlich erhalten wir 
folgendes Schreiben des k. k. Landesgerichts in Wien in Strafſachen, 
datirt vom 25. November: 

Seiner k. k. apoſtoliſchen Majeſtät haben mit a. h. Entſchließung vom 
6. November 1867 K. 8. zu bewilligen gerubt, daß das wider die „Bres⸗ 
lauer geitung“ mit den Erkenntniſſen des Wiener Landesgerichtes vom 
7. April 1866 3. 11275 und des öſterr. Oberlandesgerichtes vom 1. Mai 
1866 8. 7933 erlaſſene Verbot der weiteren Verbreitung in Oeſterreich 
wieder aufgehoben werde. 2 

Man beehrt ſich, hievon in Gemäßheit des hohen oberlandesgerichtlichen 
Erlaſſes vom 19. November 1867 Zahl 21112 in Kenntniß zu or 

Wie wir anderweitig vernehmen, verdanken wir dieſes günſtige Re⸗ 
ſultat insbeſondere den angeſtrengten Bemühungen des biefigen k. k. 
öſterreichiſchen Conſuls, Herrn Commiſſionsrath Dr. Cohn. i 

+: 88 er Vorſtand der jütiſchen Gemeinde zu Prag bat 
in feiner letzten Sißung einſtimmig beſchloſſen, an Stelle des dort vor Kurzem 
verſtorbenen Ober⸗Rabbiners Dr, Rappaport, den hier als Director am 
jüdiſch⸗heologiſchen Seminar fo ſegensreich wükenden Ober⸗Rabbiner Dr. 

rankel zu berufen. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, wird der , 
elbe dieſen für ihn fo ehrenvollen Ruf ablehnen, da ihm der hieſige Wir: 
— fo lieb und werth geworden ift, daß er ihn nicht zu verlaſſen ge⸗ 
en 

[Den Breslauer Wochenviehmarkt! betreffend, geht 
uns aus zuverläſſiger Quelle folgende Mittheilung zu. — Unterm 
23. November hat nach ergangener Einladung der königl. Polizei⸗Präſt⸗ 
dent dem Unternehmer des Breslauer Wochenviehmarktes Herrn Janke 
eröffnet, daß die königl. Regierung vom 1. April 1868 ab die 
Verlegung des bisher in dem Kärger'ſchen Grundſtück, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 71 hierſelbſt abgehaltenen Breslauer Wochen⸗Viehmark 
tes nach den in dem sub Nr. 1 beigelegten Situationsplane näher be⸗ 
zeichneten, theils auf Dürrgoyer theils auf Hubener Feldmark 
belegenen Grundſtücken genehmigt habe und das kgl. Polizei⸗Präſidium 
berelt ſei, dem genannten Herrn unter gewiſſen, von Letzterem zu über⸗ 
nehmenden Verpflichtungen und bei gewiſſenhafter Erfüllung derſelben 
die Erlaubniß zur Etablirung des Wochenvieh⸗Marktes auf den bezeich⸗ 
neten Grundstücken mit der Zuſicherung zu ertheilen, daß während eines 
fünfzehnjährigen Zeitraumes vom 1. April 1868 an gerechnet bie: 
fer Platz der alleinige Marktplatz für den Breslauer Wochenvieh⸗ 
markt verbleiben und während dieſer Zeit für Breslau an keinem ande: 
ren Orte des Polizeibereichs ein Wochenviehmarkt etablirt oder geſtattet, 
gegen die etwa Zuwiderhandelnden aber mit allen geſetzlichen Mitteln 
eingeſchritten werden ſoll. — Es folgen hierauf die übrigen die Ein⸗ 
richtung des Marktes berührenden Beſtimmungen des Vertrages, der 
endgiltig vollzogen iſt. 

A [Berbindungsbahn.] In der geſtrigen Sitzung des Comite's 
für Verlegung der Verbindungsbahn wurde beſchloſſen, Abdrücke des 
techniſchen Referats den Herren Miniſtern des Innern und des Handels, jo 
wie den Herren Abgeordneten zuzuſenden. Dem Vernehmen nach dürfte Herr 
v. Kirchmann die betreffende Spnterpeation im Abgeordnetenhauſe einbrin⸗ 
gen. So wird denn, da die königl. Oberſchleſiſche Bahndirection 
das Comite der Intereſſenten event, das Publikum über ihre angegriffenen 
Bauprojecte nicht aufklärt, das erſte Licht von oben herab, vom Ministerium 
in dieſe Angelegenheit dringen. Wie groß das Intereſſe der Breslauer an 
der Sache iſt, beweist die für eine locale Angelegenheit enorme Zahl von 
6300 Unterſchriften unter der Eing be an das hohe Haus der Abgeord⸗ 
neten. Den Adjacenten der Bahn, den H msbeſitzern der Friedrichs ſtraße, find 
in Folge der Beſlärzung der Hypothekeninhaber wegen der Werthverminderung 
der Häuſer meiſt die Hypotheken gekündigt worden; unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen gelingt es denſelben nicht einmal, mit 15 — 20 pCt. Damno 
Hypotheken an erſter Stelle aufzunehmen. 

[Harmloſe Verkehrsſtörungen.] Kaum hat unſere geſchäftige 
Polizei mit glüdlichem Erfolge die Quartces der fliegenden Börſe an der 
Becherſeite des Rirges geſprengt, ſo daß jetzt die Conditorei von Manatſchall 
und der Raum um das Denkmal Friedrich Wilhelm III. herum die minores 
gentium der Börſengeſchäfte aufnehmen, jo haben wir wiederum über eine an⸗ 
dauernde Verkehrsſtörung, glücklicherweiſe harmloſer Art, zu berichten. Bei 
unſeren Neubauten wird in genügender Weiſe auf Herſtellung großer Schau⸗ 
fenſter Rückſicht genommen; eine gute Etalage bei Modewaaren⸗Handlungen 
lockt ganz beſonders, denn was das Auge ſieht, glaubt das Herz — unferer 
Damen beſitzen zu müſſen und muß der Beutel des beim Beginn der Saifon 
beſonders beſtürmten Ehemanns bezahlen. Die großartigen Schaufenſter an 
der Ecke des Ringes und auf der Schweidnitzterſtraße verſammeln durch die 
Pracht der ausgeſtellten Toilettengegenſtände ein fo großes Publikum, daß 
der Unbetbeiligte den Auflauf in weitem Bogen umkreiſen muß. Vorzugs⸗ 
weiſe imponiren . Damengeſtalten mit brillanten Balltoiletten; dazu 
ind beſonders die mit Goldperlen überjäeten zu rechnen, welche, leuchtend im 
Effect, dennoch für beſcheidene Kaſſen leicht erreichbar ſind. Weißer oder auch 
ſchwarzer Tüll, denn das Schwarz erſcheint geſellſchaftsfähiger denn je, werder 
mit Goldperlen überſtreut; vom Gürtel herab hängen hierzu große Perlen 
ketten einer leichten getriebenen Maſſe herab, ebenſo von der Achſel, und gleiche 
Ketten durchwinden die noch immer ſehr boch friſirten Haare. Wird der 
poetiſche Blumenſchmuck dieſer wetalliſchen Garnitur vorgezogen, fo find Blu 
menketten von beinah zwerahafter Zierlichkeit der Blüthen, oder auch Blätter: 
guirlanden mit goldenem Geäder und andere in dem eigenthümlichen Schim⸗ 
mer des Goldläfers zu jedem Arrangement in beliebiger Auswahl geboten. 
„Die Balltoilette, mag es nun die erſte ſein“ (meint eine erfahrene Modiſtin 
in der Zeitſchrift „Victoria“), „um welche noch der Nimbus des ungekannten 
Zaubers festlicher Pracht ſchwebt oder jene einer erfahrenen Schönen, welche 
ſchon den Erfolg einer hübſchen Toilette kennen lernte, gewiß wird deren Wahl 
und Ausſtattung einer ſorgſamen Prüfung unterworfen, und zwar um fo 
ſorgſamer, je ſparſamer die Mittel ſind.“ Dieſe Prüfung erleichtert eine groß⸗ 
Auswahl und dieſe wird von unſeren ſtrebſamen Modewaarenhändlern reich 
und groß geboten. * 

[Zur Nachahmung.] Der Kirchenvorſtand der Ulricikirche zu Brauns 
ſchweig macht bekannt, daß er ſich geeinigt habe, wegen der in den Kirchen 

errſchenden Kälte während des Gottesdienſtes den Hut auf dem 

opfe zu behalten; er fordert die Gemeinde auf, das Gleiche zu thun. 
In den Hanſeſtädten herrſcht bekanntlich dieſe Sitte längſt. 

+ [Verſchiedenes.] In dem magiſtratualiſchen Bureau V., welches 
ſich Eliſabetſtraße Nr. 12 und 13 befindet, zerplatzte geſtern Vormittag um 
8 Uhr in einem der dortigen Zimmer plotzlich ein Kachelofen mit furdtbarer 
Gewalt. Wahrſcheinlich war in einem der Steinkohlenſtücke, welches in den 
fen als Heizungsmaterial gelegt wurde, noch Sprengpulver vorhanden ge 
weſen, das im Feuer exploditte. Nur mit Mübe gelang es in das mit dickem 
Rauch angefüllte Zimmer zu dringen und die Fenſter zu öffnen. 

Vor einigen Tagen brachte ein Viebtreiber einen Ochſen vom Lande nach 
dem hieſigen Schlachthofe, als das Thier plötzlich auf der Nikolaſſtraße ben 
wurde und ſich feiner ſchwachen Feſſeln entledigte. Mehrere Fleiſchergeſelleg 
perſuchten den Ochſen einzufangen, welcher nun erſt recht wild wurde UNE 
ſeinen Lauf in das Haus Nr 37 nahm, wo die Frau des Handſchubmach ze 
Zier einen Hausladen inne hat. Mit ſeinen Hörnern riß er den — die 
findlichen Schaukaſten herunter und ftellte ſich mit den Vorderfaßee ſc Au 
Ladentafel. Die im höchſten Grade erſchrockene Verkäuferin flüchtete e3 den 
mit der größten Mühe in einen Winkel des Hausflurs, doch er eins 
no Viehtreibern, das wilde Thier vermüttelſt Schlingen 
zufangen. 7 

An der italienifhen Oper zu Petersburg wurde der noch im jugeud⸗ 
lichen Alter ſtehende Viel Uwes Georg Säntlein aus erg at — 
früherer Schüler unſeres Mitbürgere, des Muſik⸗Directors un orſtehers 
eines Mu it⸗Inſtituts, Herrn Auguſt Börner, als Kammermuſiker und 
erſter Violiniſt angeſtellt. 


Wie Herr Pfarrer Dr. Wick in der neuefien Nummer der Hausblätter 
anzeigt, iſt am 25. November wiederum die ſehr erhebliche Summe von 5260 
Tölr. als Chriſtgeſchenk für den Papſt abgeſendet worden. Auch der Vor⸗ 
ſtand des Michaelis⸗Vereins zeigt ſehr anſehnliche Beiträge an, die bei ihm 
für den Bapft ferner eingegangen find. 5 { 

= Zum Beſten hieſiger Kindergärten lieſt Freitag den 29. d. Mis. im 
Mufikſaale der Univerfität Herr Dr. Honigmann über „die Nibelungen als 
nationales Drama.“ Die Theilnahme des Publikums an dieſen Vorleſungen 
iſt eine fortwährend geſteigerte, ſo daß der Kindergarten⸗Verein für das Er⸗ 
gebniß derſelben den vortragenden Herren gewiß dankbar ſein kann. 


E. Hirſchberg, 26. Nov. [Witterung. — Ordens Verleihung. — 
Tborabbruch] Mehrtägiges, heftiges Schneetreiben hatte am Sonnabende und 
Sonntage mehrfache Verkebrsſtörungen zur Folge, jo daß ſelbſt am letzteren Tage 
der Früh 6% Uhr fällige Perſonenzug von Kohlfurth reſp Görlitz, erſt um 9 
auf dem hieſ. Babnhofe anlangte, weil er bei Alt⸗Lomnitz ſitzen geblieben war, 
während wir die Zeitungen auch erſt Montags erbalten konnten. Die Verwal⸗ 
tung der Bahn batte auf der ganzen Strecke entlang für hinlängliche Schnee⸗ 
ſchüter geſorgt, um die Geleiſe moͤglichſt bald frei zu machen. — In Aner⸗ 
kennung freiwilliger Leistungen für die Verwundeten im Feldzuge 1866 wurde 
das Erinnerungskreuz für Nicht⸗Combattanten den hieſigen Bürgern: Con⸗ 
ditor Edan, Hof⸗Friſeur Hartwig, Decorationsmaler Peſchke, Hotelbeſitzer 
Wolf (jetzt in Gleiwitz) und Gutsbeſitzer Zöliſch verliehen. — Endlich iſt 
nun auch nach Genehmigung der könig. Regierung das durchaus nicht ſchone 
und ſeldſt nicht alterthümliche, erſt 1763 errichtete Schildauer Thor niederge⸗ 
riſſen worden (bereits gemeldet), fo daß nur noch heute die letzten Reſte hin⸗ 
weggeſchafft werden du fen, um die längſt erwünſchte freie Paſſage zu erlan⸗ 
gen. Mit dieſem letzten „Bollwerk“ der äußerlichen Beſchränkung der Stadt 
Hirſchberg mögen nun aber auch die noch fo häufigen beſchränkten Anſichten 
fallen, die, von vergangenen Jahrhunderten herrührend, leider ſchwieriger zu 
befeitigen zu fein ſcheinen, wie das Schildauer Thor und das „Wurſtloch“! 
Auch diſſen Verſchwinden vom Markte hat zur Verſchö erung der Stadt bei⸗ 
getragen und da wir kein Geld bexen und uns nach dem „Immer langſam 
voran“ einrichten müſſen, ſo iſt doch mit der Zeit zu erwarten, daß auch ein⸗ 
mal die recht häßlichen, alten Fleiſchbänke, von denen das Wurſtloch 
gewiſſermaßen ein Appendix war, aus dem Centrum der Stadt verſchwinden 
werden, wenn auch ſpät. — Es wird mir mitgetheilt, daß in der Nähe uns 
jerer Stadt (in Cunnersdorf) eine Actien⸗Brauerei etablirt werden fol und 
desbalb ſchon Arrangements getroffen würden. Dieſes Unternehmen wäre 
allerdings ein großer Schaden für die vielen kleinen Brauereien in unſerer 
Gegend, die ſich, wie feiner Zeit die kleinen Brennereier, den Zeitverhältniſſen 
fügen und großen Anlagen unterliegen müfjen, fo traurig das für die ift, 
weite es leider trifft. — Heute wird mit den Stadt⸗Verordneten⸗Wahlen 

egonnen. 


* Krappitz, 26. November. [Uebelſtand.] Heut Abend gegen 5 Uhr 
wurde Referent durch die taufendzüngige Fama, nicht durch die Sturmglocke, 
benachrichtigt, daß es in der zur Stadt gehörigen Oracze brenne. Referent 
begab ſich an Ort und Stelle und fand, daß eine an das Wohnhaus ange⸗ 
baute Scheuer in hellen Flammen ſtand. Polizei, Gendarm und Spritze 
waren da, aber weder gefüllte Waſſerkübel noch Pferde zum Heranſchaffen; 
Leute genug ohne Feuereimer, Feuerhalen, Leitern ꝛc. Genug es herrschte 
eine Ordnung, die bei Sturm und ungünſtigem Wetter in der Stadt das 
größte Unglück herbeiführen konnte. 


O Gleiwitz, 26. Novbr. [Wahl. — Markt. — Philomatbie. — 
Todesfall.] Bei den am 20. und 21. d. Mis. ftattgehabten Stadtverord⸗ 
neten⸗Waplen wurden, und zwar: in der erſten Abtheilung die Herren Fabrik⸗ 
beſitzer W. Blumenreich, Hüttendirector Brand, . 
mund Troplowitz, Hotelbeſitzer David Zernik, und als Erjagmanı Ka 
mann Samuel Schleſinger; in der zweiten Abtheilung Kaufman 9 


Rath Winkler, und als Erſatzmann Buckbinvermeiſef ta Sander); 
. eur 


de ft 
2 ner die Gedächtnißrede zu Ehren des verſtorbenen Secretärs, 


— Dr. 


* ö ö dis. „Dem Verei a 
Mitglieder beigetreten. — Einen ſchmerzlichen Verluſt erlitt uhfere Slant 


5 ( nes vie 3 
wegen seiner ſeltenen Bieverkeit, Aufrichtigkeit, Menſchenfreundlichleit und 


ahrplanes bauend, die Reise 
oſt⸗Anſchluß erlangen Wand 
urücklegen mußte. 

egend im Schnee 
erfroren fein, 


+ Glatz. Unſere „N. Geb.⸗Ztg.“ meldet: „Die Verkehrsſtörungen, 
welche durch den maſſenhaften Schneefall der letzten Tage hervorgerufen wur⸗ 
den, find ſehr bedeutend und für den Handel ſehr ſtörend. Die Poſten kom⸗ 
men von allen Seiten um viele Stunden verſpatet an, der Frachtberkehr ſtockt 
faft ganz; an berichtedenen Stellen haben die 4 en, wie uns verſichert wird, 
halbe Tage lang auf und neben den Wegen 3 egen und konnten nur durch 
außerordentliche Kraftanftrengungen wieder Ant dacht werden. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß auch die Landbrieſe daß bab die Privatfußboten der um⸗ 
liegenden Ortſchaften einen harten Einwohn en. Wir hörten bereits von 
vorgekommenen Unglüdsfällen, Ein — bner aus Ober⸗Hans dorf, 
welcher nebit zweien feiner Töchter 1 9 ersdorfer Fabrik arbeitet, wollie 
mit du ſen Sonnabend Abend von U 85 4 nach Hauſe gehen. Sie kamen 
indeß im Schneetreiben und in eben? beit vom Wege ab und blieben 
endlich ermüdet auf freiem Felde 120 t Sonntag Früh wurden fie eritarıt 
aufgefunden; das eine Mädchen odt, das andere Mädchen und der 
Vater befinden ſich in Behandlung. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


I Amtlich 
reslau, 27. Nonbr. | er Probucten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Aleetaat, tothe wege 15% bt orinäre 12137 Thlr. mittle 14 
er 5 blr., hochfeine 15%4—15% Thlt. 
Pfd.) ſtill, get. 2000 Gir., pr. Nobember 70% —70 
e 
8 K „ are un ji 
Se an 2 Ye beat, Ai Ju m rz⸗April 6944 Thlr. 
* J gel, — Bir, pr. November 
Weizen 2000 Bid.) get. — Ctr., pr. November 1 sa 
$ 10.) get. — Etr., pr. November 51%, Thlr. Br. 
aps (pt. 2 10.) get. — Et, pr. November 92% Thlr. Br. 
Rabsı or. 1 Mt.) niedriger, get, — Sir, loco 10% Thlr. Br., pr. 
232 ie but, e DIE Dir, De Berker 
bis 10 ., Thlr. dap Februar Ur, Br. FJebruar⸗Müärz — 
, ApribDai 10% Rai bezahlt und Br, Mea Juni — 
0000 Quart, loco 19% Tblr. Gld., 20 Thlr. Br., 
% Thlr. bezahlt und Glo, November⸗Dezemder 19% 
Wr. bezahl —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 19% bis 
fe. ezahle und Br., Mai⸗Juni — 
. Die Börſen⸗Commiſſion. 


i rd [Viehmarkt.] Die andauernd ungünſtigen 
Nahrungsverhaltniſſe, ſowie auch die lea, naſſe Witterung haben auch 
on heutigen Markle für die Einbringer kein erſprießliches Reſultat erge⸗ 
en. — Es waren an Schlachtvieh auf hieſigem Viehmarkt zum Verkauf 
angetrieben: - 8 
1106 Stuck Hornvieh, alſo ca. 200 Rinder esniger als vorwöchentlich. 
Wegen der feuchten Witterung und der noch größeren Vorräthe konnten 
ſich die Einkäufe nur auf den allernötbigiten Bedarf beſchränken; der Hans 
del wurde langſam 8 letzten gedrückten Notirungen abgewickelt, ohne daß 
der Markt von der Waare geräumt wurde; 1. Qualität galt 16—17 Thlr., 
(Fortſetzung in der e.) 


Berlin, 25. Novbr⸗ 
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Beilage zu Nr. 557 der Breslauer Zeitung. Donner 


tanten⸗Verſammlungen wird genügt, und werden die Verſammlungen zu dem 
Zweck vom Rednertiſche aus und an der Vereinswandtafel angezeigt werden. 
2) Die in Folge ihres Verhältniſſes zu dem Geſanglehrer aufgeldite Geſangs⸗ 
klaſſe wird, da ſich hinreichende Theilnahme zeigt, wieder errichtet werden uns 
ter einem neuen Lehrer (Bogen de weiteren Unterſchriften liegen an der Con⸗ 
trole aus). Die Stellung der Geſangsklaſſe zum Vereine anlangend, können 
etwaige Leiſtungen derſelben für den Verein, allerdings nicht zur Jwangspflicht 
gemacht werden, aber moraliſch werde erwartet, daß die Sänger des Vereins ihren 
Dank gegen den Verein, durch deſſen Geſammtleiſtungen ihnen der Unterricht ges 
währt werden, bisweilen auch durch thätliche Leiſtungen bekunden. Der neue 
Saal in der Mittelſchule wird bezogen werden, wenn der Vorſitzende und Herr 
Rödelius, die damit beauftragt find, die Utenfilien, als Stühle 2, beſorgt 
baben werden. Es folgen Mitteilungen über mehrere Unterrichtsfächer, u. A, 
daß der Zeichnen⸗ Unterricht bei Herrn b. Kornatzky erſt mit dem Januar bes 
ginnen könne, daß Herr Dr. M. Elsner ſich gegen den Vorſtzenden bereit 
gezeigt babe, trotz ſehr beſchränkter Zeit den deutſchen Unterricht zu überneb⸗ 
men, daß Herr Dr. Werner bei genfigender Theilnahme bereit ſei, wöchent⸗ 
lich zwei Unterrichtsſtunden in der Naturwiſſenſchaft zu geben, aus denen ſich 
fpäter praktiſche Uebungen in der Chemie entwickeln können. Mit Beantwor⸗ 
lung einer langen Reihe Fragen durch den Vorſizenden und Literat Krauſe, 
leich die Bipliothek⸗Commiſſion zu einer Sipung in feiner Mob 


g Cortſetzung.) 

Si 17 9 85 13—15 Thlr., und 3. Qualität 9—11 Thlr. pr. 100 Pfd. 

eiſchgewicht. 2 2 £ 

3215 Stüd Schweine. mit ca. 800 Schweinen der Markt we: 
niger beſchickt war, als vor acht Tagen, jo machte ſich dennoch kein beſſerer 
Verkehr bemerkbar und blieben die Preise beim letzten Limitum, ſo daß beſte 
Kernwaare mit 17 Thlr., und ordinäre mit 14— 15 Thlr. pr. 100 Pfund 
Fleiſchgewicht bezahlt wurde. buch 

2201 Stück Schafvieh. Die Preiſe blieben unverändert und waren ca. 
1000 Hammel weniger auf den Markt gekommen, als vorwöchentlich; ſchwere 
ammel fanden angemeſſenen Preis, magere Waare blieb unverkäuf⸗ 
bob OLE. Fleiſchgewicht ſchwerer guter Qualität erreichten den Preis 
von 88% r. 

597 Stück Kälber mußten bei der jetzigen Concurrenz von Wild und 
Gänfen zu gedrückten Preiſen verkauft werden. (B.- u. 9.3.) 


Freiburger 15 Fre. (4 Thlr.) Looſe.] Verlooſung vom 15. Novbr 
18005 Auszahlung vom 15. Februar 1868 ab. 
Am 15. October 1867 990 25 Serien: 
rie 86 618 1373 1636 2416 2668 3010 3011 3364 4611 4676 5245 
5711 5846 5860 5863 6127 6463 6967 7284, 


Hauptgewinne: welcher zu N 
5 x ie, Nr. res. nung, Heilige Geiſtſtraße Nr. 8, auf Son den 1. Dezember 9 Uhr Vor⸗ 
r r 10900 | mittags einlud ze, wurde die Versammlung geſchlofſen 
1 N 4676 80 „ 250 Breslau, 27. Nov. [Die 
. N „ 27. . orde General⸗Verſammlun 
1373 20 5 125 310 7 y 1 1011 19 „ 125 des Feuer⸗Reltungs⸗ Vereins and geen Abend im Cafe — 
5245 4 „ 125 5846 39 „ 125 6127 49 „ 125 (ftatt und batten ſich zu berfelben 9 — die dei Feuern thätigen Mit⸗ 
6463 37 125 6967 7 . 49 „ 125 glieder eingefunden. Der zeitige Director, Herr Stadtrath Becker, eröffnete 
86 16 „ 75 618 40 „ 125 6957 18 „ 125 die Sitzung mit einem Ueberblick über das Vereinsjahr. Der Verein zählt 
1878 41 „ 7 „ 75 1373 7 „ 25 fett 16 Ghrenmitgliever, 6 auswärtige, 11 Mitglieder, die bei Feuern ander⸗ 
2416 " 5 1636 13 „ 75 2416 26 „ 75 weitig beihäftigt find, und 142 thätige, in Summa 175 Mitglieder. Das 
3010 N 75 er The 2068 44 „ 75 Andenken an die 2 geitorbenen Mitglieder wird durch Aufftehen zu ertennen 
30 9 „ er 3010 18 „ 75 3011 2 „ 7öfgegeben. Im Vereinsjahre war der Verein bei acht Hochfenern thätig; die 
I O1 „ 7. 011 4 „ 2 Seterwehr rale 129 Mal aus, bei welchen euer mehr ober weniger Mil 
> ; 4 " 8 80 — 1 25 5245 30 8 —— auf ‚Denn Branbpla e waren. Die Rechnungslegung ließ nichts zu 
u ” " wünſchen übrig; die drei Rechnun sreviſ Kaufl. G. Becker Fleiſch 
618 16 „ 50 618 46 „ 50 618 50 „ 50 und Hüfer, fanden die Nechnugasev toren, aa e zufolge er 
ns 7 8 — il „ 50 as 23 50 Rendanten, Goldarbeiter Deer, dagen 2 9 dee. Nabend 
3010 29 „% 50 e m 26” 500 tung ertbeilt, Gin Antrag, die Mitgltedsdeitrage auf die Hälte zu normiren 
3364 30 „ 50 0 Bu 4611 29 „ 50 um ärmere Mitglieder nickt zu ſehr zu delaſſen, wurde obne Debatte eins 
4676 23 50 4011 15 „ 8 5245 8 50 ſtimmig angenommen. Der Vorſtand machte hierauf die Mittheilung, wie in 
tr 88 Dr 8 0 5860 9” 650 den Rettungskaſten, welcher doch zu Feuern ſtets mit dem Utenſilienpark der 
5860 33 „ 50 4 — 2 „ 50 5863 10 „ 50] Feuerwehr kommt, Mittel gegen Brandwunden eingelegt find. Herr Brands 
„ : 5860 . 696 " Director Zabel machte die Mittheilung, daß ſolche auch für die Feuerwehr ans 
6127 8 50 6463 20 „ 50 907 1 „ 50 * 
6967 26 „ 50 7284 3 50 7284 12 50 geſchafft werden und im Waſſerwagen Nr. 1 ihren Platz finden ſollen. — 
7284 20 „ 50 % 8 Die Wahlen ergaben folgendes Refultal. Zum Director: Herr Stadratb 
1 Becker, zu deſſen Stellvertreter: Hauptlehrer Dobers. Zu Vorſtandsmit⸗ 


gliedern: Goldarbeiter Dobers, Kaufmann or Frankfurther, Kauf⸗ 
mann Leopold Frankfurther, Kathe, Bures Affen Geiſer, Turnlehrer 
Hennig, Buchhalter Kieſewetter, Zinngießermeiſter Krüger, Schneider⸗ 
meiſter Aug. Meier, Maſchinen⸗Fab kant Meinecke sen., Kaufmann Paul 
Reichel, Klemptnermeiſter Jul. Scholz, Ratbhs⸗Secretär Weſtram. Mit 
hin iſt das alte Directorium und der alte Vorſtand aufs Neue gewählt. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeltung. 
E Gleiwig, 15. Nov. [Oberſchleſiſcher Turn - 
Verein) Vom Dbeifleifhen Turngau it wenig Tröſtliches zu be» 
üchten. Das bei unferem letzten Turnfeſte reſp. Turngaukage ſeitens unferer 
Baubereine fo lebhaft kundgegebene, wiedererwachte Intereſſe an den Gau⸗ 
Angelegenheiten ſcheint ſeildem wieder verſchwunden zu ſein. Obwohl der 


au. — Turn⸗ 


gende Bitte um baldige Einſendung der ſtatiſtiſchen Notizen, welche von 
den meiſten Vereinen ſeit 1863 oder 1864 fehlen, gerichtet und die nicht per⸗ 
tretenen Vereine um eine Ecklärung über ihr fergeres Verhältniß zum Gas 
und event. um Zuſendung der fehlenden Jahresberichte erſucht hat, ſo iſt doch 
bis heute weder von der einen, noch von der anderen Seite eine Antwort 
eingegangen. Der letztjährige Vorort Kattowitz, welcher laut Verhandlung 


berfälagene neue Gegner des Kaiers war en Schützling und Vaſall der 
— die damals über Siebenbürgen eine Oberhoheit geltend zu machen 


ſein i 
eroberte. des letzten Gauturntages, zur Rechnungslegung verpflichtet war, iſt dieſer 
Heer unter Urn sch wendete. Hätten * 225 bobmiſch: Verpflichtung noch ni D obglei wie im Nee eines Gau⸗ 
eine ernsthafte Belagerung der Staßt unmöglich jemeht, fo we ste leicht J Vereines, cher ein Darlehen aus der Maulaſſe entnehmen will, um mög 
— „gemadt, fo ede fie lee in lichſte Beſchleunfgung des Gau⸗Kaſſenberichts . j gebeten haben; ja, der 


Rattowiger Verein hat den Vorort trotz mehrfacher Monitorien nicht einmal 
einer Antwort gewürdigt. Durch ſolches Verfahren der Ginzelvereine wird 
dem Vororte die ohnehin gehäufte Arbeit ſehr erſchwert. Auch der neu⸗ 
u 1 N Koſeler Turnverein hat trotz der vor länger als 6 Wochen ers 
folgten Einladung feinen Beitritt zum Oberſchleſiſchen Turngau noch nicht 
erklärt. — Im bieſigen . und Turnverein ſelbſt iſt un 
mittelbar nach dem Turnfeſte eine gewiſſe Reaction eingetreten, die jedoch ſehr 
bald wieder einem gefunden, friſchen Leben gewichen iſt, welches ſich nicht 
allein durch ein regeres Turnen, ſondern auch — der Jahreszeit angemeſſen 
— durch ein feſteres, geſelliges Zuſammenhalten der Vereinsmitglieder an 
den ſ. g. gemüthlichen Abenden bekundet. Zu bedauern ift nur, daß 
dieſe gemülhlichen Abende, welche jeden Mittwoch im Wlaslowski'ſchen Locale 
ſtattfinden, hauptſächlich nur von den jüngeren Mitgliedern beſucht werden, 
während von den älteren Herren, die gerade hier am rechten Platze wären, 
nur ſehr wenige davon Notiz nehmen. Zu erwähnen iſt noch die Erweiterung 
des Vereins⸗Inventars durch Anſchaffung von Rappieren und Volks⸗Lieder⸗ 
— ſowie der Anlauf emer vorzüglichen Feuerſpritze durch die hieſige 
ommune. 


J Add A . TEC TERRREERENN: 
Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 


nicht ausdücklich genannten, 
Kaiſers. Zur me: dieſes Zweckes follte eine gemeinſame Geſandt⸗ 


Starke Bundeshilfen mußten an 1 Gaber bewilligt werden unter dem 
ten Grenzſchutzes. Während man nun 

am Tage 

einen Wa 


. 8 fen Bord London, 26. Novbr. Das Unterhaus bewilligte 2 Millionen für 
. rem neuen Bundesgenoſſe tje zu machen, d i ien. 
Privatvortheil dem 11 Belten vorgezogen bade. Bethlen AAN Aby ſſinien 


Die „Hamb. Nachr.“ bringen ein Wiener Telegramm, nach welchem 
England ſich zur Beſchickung der Conferenz bereit erklärt. (Wiederholt) 

Berlin, 27. Novbr. [Abgeordnetenhaus] Berathung des De 
clarationsantrages des Verfaſſungs⸗Artikels 84. Bennigſen verthei⸗ 
digt denſelben, verweiſt auf den peinlichen Eindruck der Verurthei⸗ 
lung Tweſtens für die Vertreter der neuen Provinzen und im Auslande. 

Löwe iſt für die motivirte Tagesordnung. Der Juſtizminiſter ver⸗ 
tbeidigt die Interpretation des Obertribunals. Der Regierung käme 
es nicht auf ſtrafrechtliche Verfolgungen an, ſondern auf die Feſtſtel · 
lung der Prineipien. Die Regierung konnte die Unterſuchung nicht 
einhalten, ſie mußte den letztinſtanzlichen Spruch abwarten; fie wird 
Nichts unterlaſſen, was zur Beſeitigung dieſes Conflietes beitra- 
gen kann. 

Bismarck hält die praktiſche Bedeutung der Frage für überſchätzt. 
Das Miniſterium ertrug drei Jabre alle Angriffe Ar asia 
Schaden. Anders iſt die theoretiſche Bedeutung. Ich opferte meine 
perſönliche Ueberzeugung für das Zuſtandekommen der Bundes verfaſ⸗ 
fung; ich hätte noch ſchwerere Opfer gebracht. Ich habe mich aber 
nach den 3 Jahren fortgefegter Angriffe fragen müſſen, ob es kein 
Mittel gegen Angriffe giebt, welche nicht uns, fondern das conſtitu⸗ 
tionelle Staatsleben ſchädigen. Die Rechtsfrage war mir zweifel · 
haft. Die Interpretation iſt erfolgt. Jetzt frägt es ſich, wie kommen 
wir aus der erneuerten Spannung der Gemütber heraus oder beſſer 
nicht binein. Bismarck giebt, obne den Antbeil der Negierung aus- 
zuſprechen, anheim, ob nicht ein Aus kunftsmittel dadurch zu finden 
ſei, daß die Stadien des geſprochenen und des durch Druck verbreite⸗ 
ten Wortes geſchieden werden. Er würde, wenn hierfür Verſtändi · 
gung erzielt werde, feinen ganzen @influg im Herrenhauſe aufbieten. 

Braun iſt für den Antrag Laskers; er verweiſt auf den bedenk · 
lichen Eindruck der Verurtheilung Tweſten's in ganz Deutſchland. 
Waldeck für die motivirte Tages ordnung, beſtreitet die Aus führungen 
des Juſtizminiſters und des Minifterpräfidenten, und hält eine De» 
elaration des Artikels 84 für einen gefahrvollen Verſuch. Lasker 
motivirt den Antrag in ausführlicher Nede und hebt hervor, daß man 


zu zahl 1 
welcbe man allſeitig auf dies große auch mit der evangeliſchen Union in Bes 

de Bundniß ſetzie, ſollten ſich jedoch nicht verwirklichen; dazu 
an Einheit in der Leitung und in den Zwecken, ſowie an der rechten 


zum Theil 
mangelnden Rechtsbewußtſein der Einzelnen berub 5 
J. Ruben als Secretär der Section. 
di Bretlau, 26, Nopbr. 


[Frauenbildungsverein.] Herr Lehrer 
en beit N rend — 1 — Goethes geben wi - 
des Vortrages wurde Mittheilung En, 9 Rad Bean) gung 
een ehe eiten a de he worden 8 mn 

r werden die Verei 5 
mr a derheahe nr. 8. Mahi erblindete Frau 
fümmerin empfohlen. raßen⸗Gcke), als Flügel 


... re 

2 Breslau, 26. November. [Handwerker ⸗ Verein. 

Orofſer hat fi zum Gegenſtande ſeiner nächiten Vorträge . 

Schriftſteuer J. G. Seume gewählt, und behandelte am g rige a 
mächſt das Leben deſſelden. — Bei der, Fragebeantwortung age J. Frew 
an an, daß in Zukunft diejenigen, welche an den gefelligen Abenden etwas 

Geſangliches oder Deklamatoriſches 


vortragen wollen, ſich bei der Vergnü⸗ 
gungs⸗Commiſſion einer Prüfung zu unterziehen haben, ehe fie zugelaſſen 
erden und daß auch die geſelligen Sonntagszuſammenkünfte in Zukunft 
einer Beaufſichtigung durch 2 Mitglieder der Unterrichtscommiſſion unterzogen 
werden ſollen. Beantwortung einiger Fragen folgten verſchiedene Mit⸗ 
8 des Vorſitenden Dr. Eger aus der letzten Vorſtands⸗Verſamm⸗ 


) dem ftatutengemäßen Wunſch nach Oeffentlichkeit der Repräjens 


Vorort Gleiwiß an ſammtliche am Turntage vertretene Vereine die drin⸗]? 


eine Superreviſion derjenigen zum 
pflichtigen ſtattfinden, deren Ausſtand 


stag, den 28. November 1867. 


der Regierung keine Verlegenheiten bereiten wolle. Nach kurzer 


Specialdiseuffion wird der Antrag Hoverbeck's, auf motivirte Tages ⸗ 


ordnung, abgelehnt; dafür nur die Linke, die Polen, die Katholiken. 
Der Antrag Guerard wird ebenfalls abgelehnt. Der Antrag Laskers 
bei namentlicher Abſtimmung mit 181 gegen 160 Stimmen angenom⸗ 
men. Die Fortſchrittspartei war dagegen. 

Berlin, 27. Nov. Das beutige Bundesgeſetzblatt publieirt das 
Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Haushaltsetats und die Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Etatsfeſtſtelung für die Militärverwaltung 
des norddeutſchen Bundes pro 1868. 

Berlin, 27. Nov. Die „Kreuz.“ Hört, Preußen ſei nunmehr 
bereit, die Conferenz zu beſchicken; fie dementirt die Zeitungs nachricht, 
betreffend die Vertretung Roms durch Dewall. Heute fand eine ple · 
narſitzung des Bundestaths ſtatt. 

Berlin, 27. Novbr. Die „Provinzial ⸗Eorreſp.“ bedauert, daß 
die Seſſion mit Anträgen, betreffend den Artikel 84, eröffnet worden 
iſt. Die Regierung könne grundſätzlich nicht zuſtimmen, fie legt zu 
hoben Werth auf das Verhältniß zur Landesvertretung, um die Er- 
neuerung des Kampfes für die Redefreiheit zu wünſchen. Sie hofft 
allſeitig Mäßigung. Die Maßregeln betreffs des Nothſtandes in 
Dftpreußen werde demnächſt in einem Miniſterconſeil unter dem Prä⸗ 
ſidium des Königs feſtgeſtellt. 

Paris, 27. Nov. Man verſichert: Heute ging nach Rom die 
telegraphiſche Ordre zur Einſchiffung der Diviſton Dumont ab. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


(Wolff 's Telegr. — 

„ A Yiah 
. us ger . 

ne 74%. R Koln Min . 142 


E 
ac Fa 70 Jed BY, 
. Sprot. Preuß. 

„Anleihe proc. Staatöidulbideine 
nl. 56 B. GilbersAnl. 60% B. 18608 . f 


lien. Anleihe 45%. Amerikan. Anleibe 76. 
Ju. See bz Oeſterreichiſche Banknoten 


= 
e 
der: Ufer » Stamms 


110. Imperials — R. — Kop. lber Lichttalg (alles Geld im Voraus) 
—. Gelder Lichttalg (mit Handg.) 47%. Gelber Lichttalg loco —. Flauer. 
New: York, 26. Novbr., Abends. echſel auf London 109. Golb⸗ Agio 


leblos, pro Nov. 96%. Nob.⸗Dezbr. — Frühjabr 98, — Roggen bes 
bauptet, pro Nob. 76. Nod.⸗Dez. 74. ib 73%. — Gerſte pro 
11. — Hüböl flau, pro Nov. 


Inſerate. 


Breslau, den 23. 
Mit Genebmigung der k Se 5 ee 
u er oberen di . 

16 Dezember 8 8 Brodinzials-Behdrben wird am 

mals Pietſch'ſchen) Locale, Gartenſtraße 230, 
e ; zum Dienſtantritte am 1. October d 
abgelaufen war, die aber bei ihrer Anmeldung bon den betreffend ven 
theilen als nicht einftellungsfähig bezeichnet Karben find, a Tf 

Es werden daber alle diejenigen jungen Leute der vorbezeichneten Kate⸗ 
gorie, welche ſich nicht bereits unter Abgabe ihrer Berechtigungsſcheine zum 
einjährigen Dienſt bier gemeldet haben, hiermit aufgeiorbert, ſich ſofort und 
fpäteftens dis zum 10. Dezember d. J. unter eberreichung ihrer Berech⸗ 
tigungsſcheine - Militär-Bureau des — perjönlic zu melden. 


nigl. Polizei- Präſtdium. Frhr. d. Ende. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ichleſiſche Fürſtenbilder 


des Mittelalters. 


Namens des Vereins für das Museum schlesischer Alter- 
thümer in Breslau kerausgegeben 
von 


Dr. Hermann Luchs. 


Erstes Beft. Quatto. 2 Bogen Text mit 2 lithographirten Bildertafeln. 
Brosch, Preis 10 Sgr. = 

Der Zweck des Unternehmens ist, die Liebe zur heimathlichen Ver- 
gangenhe:t zu nähren, die noch so zahlreich erhaltenen, zum Theil künst- 
lerisch sehr werthvollen Grabmäler der ehemaligen Landesfürsten Allen 
zugänglich zu machen. 

Das ganze Werk wird ungefähr 37 Bildtafeln und zwar 22 Tafeln in 
Umrissen, 10 in zwei bis vier Farben und 6 in fünf bis sieben Farben, 
mit allgemein verständlich gebaltenem Text, umfassen, 


Wheeler & Wilson’s 


Ich wiederhole meine frühere 


Anzeige, daß der Wert - 
Maschen ausfchlieflih dem Hern 


. Neumann 
in Breslau, 


Carlsstrasse 3, 


Driginal⸗Nähmaſchinen. 


keine anderweiti aus 
8 Maſchinen eine G Antte ber Ein 
F beit übernommen — ef 
L trong, „ 
General-Agent der Wheeler & Wilson Manfg. 00 


bahn 96%. Oderſchleſ. 


einjährigen Dienſt berechtigten Militär: - 


* 


er e. Vormittags 10 uhr in dem Geppertiſchen (vor⸗ N 


ä 


\ 


5 


14440] 


einem 


| Biegelei 


Leitung 
im S 
des 


und Plaſtik“ zu halten. Bekanntlich hat der Vortragende auf dieſem Gebiete 
ſeit einer Reihe bon Jahren beſonders umfande Studien 
Früchte derſelben dem chriſtlichen Publikum durch eine 


Visiten-Karte 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn Oswald 
Heinrich von hier beehren wir uns Verwand⸗ 
ten und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
hiermit ergebenſt anzu eigen. 

Hirſchberg, den 26. November 1867. 

J. Gruner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [4313] 
lara Gruner. 


Oswald Heinrich. 


15 5 Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung meiner älteſten Tochter Con⸗ 
ſtanze mit dem Kaufmann Herrn Guſtav 


Schnierl hier beehre ich mich hiermit ergebenſt 


anzuzeigen. 
Geslau, den 26. November 1867. 
verwittw. Conſtanze Wünſche. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Conſtanze Wünſche. 
Guſtav Schnierl. 


Die Verlobung unſerer Tochter Selma mit 
dem Kaufmann Herrn Earl Piſternick be 
ehren wir uns Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt agg gen. 

Breslau, den 26. November 1867. 

[5829] Franz Tellmann nebit Frau. 


Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Roſalie 
mit dem Kaufmann Hrn. Herrmann Hannach 
in Liſſa erlauben ſich ergebenſt anzuzeigen 

Heimann Neinberger und 3 

Beuthen a. O., den 25. November 1867. 


Rofalie Neinberger. 
errmann Hannach. 
Verlobte. 


Heute Alt 7 erfreute mich meine liebe 
gran Natalie, geb. Kutzner, mit der Geburt 

es geſunden kräftigen Jungen. 15840] 
Breslau, den 27. November 1877. 


Julius Thiel. 


Na beſonderer Meldung. 
Die glückliche Entbindung meiner Frau von 
arten Knaben zeige ich hiermit Ver⸗ 
wandten und Freunden an. 58 
Emil Richter, 
Junkernſtraße. 


15826] Entbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern wurden wir durch die Geburt einer 
Tochter erfreut, was wir ſtati beſonderer Mel⸗ 


dung unſeren Freunden und Bekannten hier⸗ S 


mit en uns beehren. 
Breslau ven 27. November 1867. 
Rechtsanwalt Kent und Frau. 


Heute Morgen 5 Uhr wurde meine liebe 
Frau Marie. geb. Franke, von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. Statt be⸗ 
onderer Mittheilung meinen Nenne ar 


nder. 4 
Neiſſe, den 26, November 1867, 
Carl Adam, Brauermeiſter. 


Todes- Anzeige. [5831] 
Nach 4tägigem, ſchweren Leiden ſtarb heute 
Nachmittag unſer geliebter Gatte, Vater, Sohn, 
Schwiegerſobn, Bruder u. Schwager, der frühere 
Riitergutsbeſitzer Otto Immerwahr im 32ten 
Lebensjahre am Brechdurchfall. 
Wir bitten in unſerem grenzenloſen Schmerze 
u 9 Theilnahme. 
reslau, den 26. October 1867, 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 29 ten 
November, Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 
Trauerhaus: Gartenſtraße 35 b. 


Am 25. d. M. ſtarb unſer 1 —5 Vater, der 
befiber Standfuß im Alter von 65 Jah⸗ 

Dies allen Freunden und Bekannten zut 
Nachricht. 453] 


17 * = 4 

Löwen, den 26. November 1857, ü 

Erneſtine und Herrmann Standfuß 
als Kinder. 


Bunt En 

Donnerstag, den 28. Nov. „Fidelio.“ Große 

ber in 9 Atten. Nach dem Ftanzöffen 
von Treitſchke. Muſik von L. v. Beethoven. 
e Hr. Zottmayr, vom königl. 

oftheater zu Hannover. 

7 ven 29, Nov. „Das Nachtlager in 
3 1 5 2 u 2 2 
Schauſpiele gleichen Nam on Fr. „ 
bearbeitet von Freih. C. v. Braun. Muſik 
von Conradin Kreutzer. (Ein Jäger, Hr. 

ottmayr, vom königl. Hoftheater in 
annover.) 


J. Or. R. V. 3. Fr. 


R. u. 


Allgemeine Versammlung der 
sehlesischen Gesellsehaft für 
vaterländische Cultur. 
Freitag, den 29. Novbr,, Abends 6 Uhr; 
Herr Professor Dr, Kufzen: Ueber die seit 
dem Prager Frieden des vorigen Jahres so 
oft genannte Main-Linie in ihrer geogra- 


ren, 


30. XL 6. St. A. F. 
IV. 


8 rr Eigenthümlichkeit und historischen 
Bed 4250 


eutung, 


[4250] 
Ad ebewoht! | 2 
menen io. wie — u 
durch mich dense anen ee, s | 


9277 
Fan” 


Breslau, den 25: 867. 
Hermann Gerhard. 


ei 


N und die 


Verlob-, Hochz.- u. and. Familien-Anz., 
elegant in schrift und Ausstattung, 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 29. November Abends 8 Uhr, 
Hotel de Siléſie. Mittheilungen. — Ueber 
das allgemeine Frankiren der Geſchäftsbriefe 
beim in's Lebentreten der neuen Portotaxe. 
Gericht liche Entſcheidungen im Wechſelverkehr. 
— Feſtſtellung einer Belohnung für das Auf⸗ 
finden von Hölzern auf der Oder u. ſ. w. 


Im Saale des evangeliſchen Vereins ⸗ 


8, Heiligegeiſtſtr. 18, 
Freitag 8 25 Ader Je ende 6 Uhr: 
Vortra 


über den Schmuck des Weihnachtsfeſtes 
in Bild und Plaſtik von Herrn Guſtav 
Jahn, Vorſteher der Brüder⸗Anſtalt in 
Zuüllichow bei Stettin. 

Billets a 5 Sgr., numerirter Sttplätze 
& 10 Sgr. find in den Buchhandlungen bon 
Dulfer, Boſohorsky und Mälzer, ſowie in dem 
Büreau des evang. Vereinshauſes 62325 e⸗ 
Geiſtſtr. 18, 2 Treppen, zu haben. 13250 


F 


Zu dem Sonnabend, den 30. November, 
Abends 8 Uhr, in Pietſch's Local (Garten⸗ 
9 23 e) ſtatifindenden Antritts⸗Commerce 
abet ihre alten Herren freundlichſt ein: 
[5846] 9.1 Burſchenſchaft Arminia, 


Paul Mittmann, 
stud. jur. 


Im Saale zum blauen Hirſch, 


14271] 


Ohlauerſtraße. 
Heute Donnerstag, 
den 28. November: 


Paul 
Hoffmann's 
neueſte in Italien ange⸗ 
fertigte und am 5. Mai 
a „im Theater Valle 
7° zu Rom zum erſten Male 

A boraeführte 
große . 
über 


2 
göttliche Comödie: 


„Die Hölle“. 


Einlaß 6% Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Hotel de Silösie. 


Heute Donnerstag, 
28. November: 


Erſte 
Vorſtellung 


der berühmten 
Künſtler⸗Geſellſchaft 


Gebr. Matula, 


k. k. ruſſiſche und 
ſchwediſche Hofkünſtler. 
= i Die Vorſtellung umfaßt 
phyſikaliſche Experi⸗ 
mente, magiſche und equilibriftifhe Pros 

ductionen, Gymnaſtik und Ballet. 
Preiſe der Plätze: 
Nummerirter Platz 15 Sgr. Erſter Pla 
10 Sgr. Zweiter e Sgr. Steh⸗ 


0 Platz 5 Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem erſten 
Platze 6 Sgr., auf dem zweiten Platze 4 Sgr. 
Billets find am Tage beim Portier im Hötel 
de Silésie und an der Kaſſe du haben. 
r. 


Anfang 7Y U 
[4322] 5 Kal, Matula. 


Zugleich können wir nicht umhin, eine kleine 
tigung über das in der geſtrigen Zeitung 
aus Striegau enthaltende Referat hier beizus 


fügen. Der Knabe 15 nämlich hart⸗ 


den 


nädig den Sprung und gagte: Ich ſpringe 
nicht! worauf er eine Ohr eige Acht an 
dann feine Arbeit noch einmal vollſtändig und 
anz gut ausführte. Dies der einfache That⸗ 


eſtand. 

Circus ärger. 

Heute Donnerstag: 
Große brillante 

Extra Soirée 

fantastique, 
u welcher die geehrten 
itglieder der ſaͤmmt⸗ 
lichen hieſigen Reſſourcen 
gegen Vorzeigung ihrer 
Karten zu den bekannten 
ermäßigten Preiſen Ein⸗ 
tritt haben, und ſind die 
Billets dazu bei Herrn 
A. Ehrlich, Nikolaiſtraße 
Nr. 13, ſowie Abends an 
der Kaſſe zu bekommen. 


Anfang 7% Uhr. 
Hermann Monhaupt, 
14331) kaiſerlich ruffiſcher Hofkünſtler. 


Art, Aracd, Rums und 


3324 


Schöpfungen, die aus feiner Anſtalt hervorgegangen find, zugänglich 
welche von Jahr zu Jahr am Weihnachtsfeſte unter Jun * A 
größeren Freundeskreis gewonnen. ( 

des Weihnachtsfeſtes — namentlich die künſtleriſch ſchönen 12” hohen Figuren, 
die zur Weſhnachtsgeſchichte gehören, wird Hr. Jahn nach beendigtem Vor⸗ 
trage Denjenigen, welche es wünſchen, zu zeigen die Güte haben. G. 


Delgemälde 


in großer Auswahl und zu billigen Preiſen 
oritz Karfunkel & Co., Blücherpl. 6, par terre. 


Das Louis Heilhormſche Depot, Ohlauerſtr. 63, rühmlichſt bekannt 
und anerkannt durch die Reichhaltigkeit und Vortrefflichkeit feiner Artikel, unter 
denen wir die feinſten Liqueurs (Cremes, Eſſenzen, Extracte), Fruchtſäfte aller 
ognacs, Rhein⸗, Roth⸗, Ungarweine und Mouſſeux 
der edelſten Marken und eingelegte Früchte bervorheben, hat jetzt auch die 
eine Reihe von] dankenswertbe Einrichtung getroffen, Glübwein und warme Bowle bon 


Landwirthschaftl. Formulare 


Circus Werner, 


Reue Antonienſtraße Nr. 3, 
in der Preuße ſchen Reitbahn. 
Heute Donnerstag: 


Große Gala-Vorſtellung 


zum Beneſize 
der beiden kleinen Voltigenre 
Emil und Alexander Werner, 


unter Mitwirkung des berühmten Artiſten 
Herrn Artiselli vom Cirque Napoleon 
aus Paris. 
Anfang 7% Uhr. 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 
14332 A. Werner, Director. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Donnerstag, den 28. November, 


I. Concert 


von dem aus Paris zurückgekehrten 
Königlichen Musik - Director 


B. Bilse 
mit seiner Kapelle. 


FMROGMRK AMM. 
1. Theil. 

J. Ouverture zu „Euryanthe“ von 0, M. 
v. Weber. 

2. Grosse Fantasie für die Pedalharfe von 
Parish Alvars, vorgetragen von Herrn 
Wenzel, 

3. Sinfonie C-moll (Nr. 5) v. L. v. Beethoven. 

a, Allegro con brio. 

b. Andante eon moto, 

e. Scherzo und Finale. 
2. Theil. 

Ouverture zum „Sommernachtstraum“ 

von Mendelssohn-Bartholdy. 

. Chanson d'amour von W. Taubert. 

. Die Fürstensteiner. Walzer von Bilse. 

„ Potpourri a. d. Op. „ Travista“ v. Verdi, 

3. Theil. 

„ Ouverture zu „Die lustigen Weil er von 
Windsor“ von Nikolai. 

. Allèe-Polka von Bilse. 

. Abendlied von Rob, Schumann. g 

Entr’-Act aus der Oper „Lohengrin“ 

von R. Wagner. [4321] 
Anfang 7 Uhr, Entrée 5 ögr. 

Billets à 10 Sgr. zu Loge und zu nume- 
rirten Plätzen im Saale sind in der Musi- 
kalienhandlung von Theodor Lichtenberg, 

Schweidnitzerstrasse 8, bis 5 Uhr zu baben, 


Freitag zweites und 
Sonnabend letztes Concert. 


Liebich's Etabliſſement. 


Das fünfte Abonnements⸗Concert der Ka⸗ 
pelle des 4. Niederſchleſ. Infant.⸗Regiments 
Nr. 51, unter Leitung des 64323 
Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 
findet nicht den 29. November, ſondern 


Freitag, den 6. Dezember 


ſtatt. Die Abonnenten der Logen behalten 
das Recht, diefelben am Freitag, den 29. No⸗ 
vember, wie bisher zu benutzen. 


Springers Concert-Saal. 


Heute Donnerstag, den 28. November: 


9. Abonnement-Concert 
der Bresl. Theater-Kapelle 


unter Leitung des Musik- Directors Herrn 
A. Blecha. 4320] 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Sinfonie von Mozart (D-dur). 
Grosse Ouverture zu „Leonore“ v. Beethoven. 
Anfang 3 Uhr. Entrée à Person 5 Sgr. 


Zeltgarten. 


Täglich [4234] 


Großes Eoneert 


der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft. 
Auſang auh Entree a Perſon 2% S0. 


Geſellſchaft der Freunde. 


Das angekündigte Souper findet 
Sonnabend, 7. Dezbr. d. J., 
Abends 8 Uhr 


im Reſſourcen⸗Locale ſtatt. [5833] 

Die daſelbſt ausliegende Subſcriptions⸗ 
Liſte wird am 4. Dezember Abends ge⸗ 
ſchloſſen. Die Direction. 


Deutſcher Kaiſer. 


Heute, Donnerstag den 28. November: 


0 Kränzchen. 


Der Vorſtand. 


[582 


Etwas von dieſem plaſtiſchen Schmucke 


nach Ananas, Burgunder, Portwein, Malaga, Sherry und Victoria, glasweilſe, 
t einen a Glas 2 Sgr., zu verſchenken. Dieſer Preis muß um jo niedriger und uns 
gewöhnlicher erſcheinen, als wir uns überzeugt haben, daß die Getränke ſich 
nicht nur durch Wohlgeſchmack, ſondern durch Trefflichkeit und Reinbeit in 
Qualität und Miſchung auf üderraſchende Weiſe auszeichnen. 4326] 

Der Winter iſt da, der Körper bedarf der Stärkung und nachhaltigen 
Erwärmung. Nirgends findet das Publikum beſſere und zugleich billigere 
Mittel, ſich gegen die Unbilden des Wetters und der Jahreszeit zu ſchützen, 
als im Depot des Herrn Louis Heilborn. h. 


Gebrauchte Flügel: 


1 Mabagoni- von Berndt, 
1 Kierſchbaum⸗ von Berndt, 
241 1 Mabagoni-Stugflügel von Schnabel 
ſowie mehrere andere gute gebrauchte Inſtrumente billig in der 


Perm. Ind. Anstellung, Ring 16. 


Natenzablungen genehmigt. 
Schemas zur Auswahl 


sende auf Verlangen. MI. Splegel, elend King, 
Dilliges Geſchenk füt Kinder. 
Es war einmal. 


Die beliebteſten Märchen für Kinder. 
Pracht⸗Ausgabe. Großes Lexicon⸗Format mit bunten Bildern, gez. von 
J. B. Sonderland. Brillanter Umſchlag. Höchſt elegant ausgeſtattet 

und gebunden. 14327] 


Ermäßigter Preis 25 Sgr. 
Bongs iu der Schletter schen Buchh. (l. Skutsch.) 
in Breslau, Schweidnitzerſtr. 16—18. 


In zweiter Auflage iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben 
* Par) 


Odyſſeus Heimkehr. 


Ein Heldengedicht in 50 Liedern, nach den Grundlinien der Homeriſchen Dichtung 
ausgeführt und den deutſchen Frauen gewidmet 
von C. Th. Gravenhorſt. 
Zweite Auflage. Octav. Eleg. geheftet 1 Tblr. In Prachtbande mit Goldſchnitt 1 Thlr. 15 Gr. 
Verlagshandlung von Carl Kümpler in Hannover, [4308] 


Soeben ist vollständig erschienen im Bibliegraphischen Institut 
in Hildburghausen: [3639] 


7 — 

Meyer's neues Conversations-Lexicon in 15 Ba- gen. 

Zweite, gänzlich umgearbeitete Auflage, reich» illustrirt. 

Preis: Geheftet, 30 Theile, mit allen Karten und Illustrationen end „ 30 Thaler, 
Gebunden, 15 Leinwandbände und 1 Illustrationen- ‚und artenband 35% „ 


do, 15 Halblederbände und 1 m R 
do. 15 d "mit den Illustrationen dem Text eingeheftet 38 1 


Vorstehende Ausgaben sind sämmtlich complet vorräthig und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen. 


Außergewöhnliche Preis⸗Ermaͤßigung! 
Betherſeit. Prlebatsch's Buchhandlung, Gare 


Becherſeite. Becherſeite, 


Pracht und Kupferwerke 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen, 
ganz neu — tadelles. BG 


Deutſche Kunſt in Bild und Lied, eleg. gebd. (5 Thlr.) 2% Thlr. Blätter 
und Blütben deutſcher Poeſie und Kunſt. Album der beiten Stahlitihe, eleg. gbd. 
(6% Thlr.) 4 Thlr. Frauen Liebe und Leben, eleg. gbd. (11% Thlr.) lr. 
Das Leben des Meeres v. Hartwig, eleg. abd. (4% Thlr.) 8% Thlr. Die 
Antike, Sammlung claſſiſcher Statuen in Original⸗Photographien. 8vo. Gebr, elegant 
(1 Tolr.) 2% Thlr. Meiſterwerke der Dresdener Galerie, Stahlſtiche nebſt Text 
in eleg. Mebaillon-Einband (7% Thlr.) 4% Thlr. Körner's Leier und Schwert, 
in 410. Pracht⸗Ausgabe, abd. (5 Thlr.) 3 Thlr. Stoll, Götter 755 Herden, nur 
1% Tblr. Weihnachts-⸗Album deutſcher Dichter, gbd. (1% hi 684 ® 

Hubertus-Bilder, Album für Jagdfreunde, abd. (2% Zul) 1,7 2 Ge 

bd 


4259] 


der Hohenzollern, mit Stablitiben, eleg. gbd. (4½ Thlr.) blr. 


Dichtergrüße, ei, gbd. für 1% Thlr. Shakeipeare's Werke, gbd. 
Byron's Werke, gbd. für 2% Tblr 
Saͤmmtliche deutſche Claſſiker 


in den eleganteſten Einbänden zu erſtaunlich wohlfeilen Prelſen. 


A 7 bd 
Leſſings ſämmtliche poetiſche und dramatiſche Werten gebd. für 15 Sgr. ꝛc. ꝛc. 
Ein Verzeichniß ſebr werthvoller Werke auf dem — der Geſchen iteratur 
(für Kinder und Erwachſene), die wir in neuen @re zu ſehr ermäßigten Prei⸗ 


ſen liefern, verſenden wir gratis. 
Priebatsch’s Buchhandlung, Breslau, Ning 14, Becherſeite. 


25,000 Thlr. als Weihnachtsgeſchenk. 


4 2 „der diesjahri 
Alt „jeder Empfänger“ desjenigen Loose jährigen Köln. Dombau⸗Geld⸗Lotterie, 
wölches in der Pal nung dem Neulahrs. Jef fallfindenden Biehung ben Haupttreſfer macht 


N Icdes Originalloos Toftet nur Einen Thaler 
und berechtigt zu einem Gewinne von Wir. 25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, doch min⸗ 
deſtens 20 Thlr. ig ſind ku rz v der Ziehung fäm nl 
Er smäßig r vor de mtliche 
se verge und werden daher bei dem täglich ſich ſtei⸗ 

gernden enormen Begehr alle Aufträge ſchleunigſt erbeten. 


Schleſinger Er Breslau, Ring 4, 


+ 


„#° Cartonagen 


( Farfumerie- Kästchen.) 
Die 8 cott dolle Eleganteſten ſind fer leben cen in größter 

1 t e 
Abe mein Local berlaſſen. Preiſen vorhanden, r Abnehmer dürfte 


2 [4255] 
R. Hausfelder’s r Pg 


nur Schweidnitzerſtraße 28, dem Theater ſchräguͤber. 


Echt Harlemer Blumen. Zwiebeln 


in geſunden Exemplaren ſind noch vorräthig bei 


Julins Monhanpt, Albrechtsſraße 8. 


D Vorladung. 
Der nina e ger Sleranber Ehuard 
uard, welcher z. Z. ſich 


Frantleich Suchen, und früher in Münſter 


auf den 

28. Dezember d. I Vorm. 11½ Uhr, 
im Sitzungsſaale zur Aburtelung für Verge⸗ 

n im Stadt⸗Gerichts Gebäude hierſelbſt ans 

aumt worden. 

Der Angeklagte wird hierdurch öffentlich mit 
der Aufforderung vorgeladen, in dem anbe⸗ 
raumten Termine zur feſtgeſetzten Stunde zu 
erſcheinen und die zu ſeiner Vertheidigung 
dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu brins 
gen oder ſolche dem unterzeichneten Gericht 
dergeſtalt zeitig vor dem Termine anzuzeigen, 
daß ſie noch zu demſelben herbeigeſchafft wer⸗ 


d n 
ein lebe des Angeklagten wird mit 


der Unterſuchung und Entſcheidung in contu- 
maciam verfahren werden. 
Breslau, den 14, Auguſt 1867. [1968] 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Straf⸗Sachen. 


[1332] @pictaleitation. | 
Der am 6. März 1797 geborene und ans 
gie feit dem 23. April 1862 verſchollene 
auergutsbeſitzer Karl Leopold Franz Leo: 
pold aus Woigwitz, ſowie die von ihm etwa 
zurückgelaſſenen, unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer werden hiermit aufgefordert, ſich vor⸗ 
her oder ſpäteſtens in dem bierzu auf 
den 12. März 1868, Vorm. 11 Uhr 
anberaumten Termine an hieſiger Gerichtsſtelle 
ſchriftlich oder perſönlich zu melden und weitere 
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls bei ihrem 
Ausbleiben der Bauergutsbeſitzer Karl Leopold 
Franz Leopold aus Woigwitz für todt erklärt 
werden wird. 
Canth, den 20. Mai 1867. 
Königliche Kreis Gerichts ⸗Commiſſion. 
(gez.) Heinrich. 
[2601] Bekanntmachung. 
Zur Bearbeitung der auf die Führung des 
Handelsreg a. und des Genoſſenſchaftsre⸗ 
iſters ſich beziehenden, im $ 3 reſp. 5 der 
iniſterial⸗Inſtruction vom 12, Fe 1861 
und reſp. in dem Geſetze vom 27. März c. 
r pa ve le dab I * eit 
vom 1. Dezember d. J. ahin k. J. 
i 1) als Richter: 


ter: 
Kteis⸗Gerichts⸗Rath Knoll; 
25 95 15 deſſen Stellvertreter: 
der Herr Kreis⸗Gerichts Rath Rö ſer; 
8) als Seeretär: 
der Herr Kanzlei⸗Director Urbainczyk; 
der 82 112 deſſen Stellvertreter: 
beſtellt 1 Büttner 


den durch bilebenen Bekanntmachungen wer⸗ 


a. Nen Öffentlichen Bnpeider des Oppelner 


egierungs⸗Amt 
b. die e iu Breslau 
c. die Breslauer Zeitung daſelbſt, 
d. die Börſenzeitung zu Berlin, 285 
e. den Königlichen Staats⸗Anzeiger zu Berlin 
einen ernannte Richter wird während den 
Amtsſtunden in dem hieſigen Kreisgerichtsge⸗ 
bäude im Terminszimmer Nr. 6 die Ecklä⸗ 
rungen der betreffenden Intereſſenten aufneh⸗ 
men, der ernannte Secretär aber in den Amts⸗ 
ſtunden im Bureau I, anweſend fein. Unſere 
zu dem Sprengel der Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
1 Landsberg DS. gehörigen Eingeſeſſenen 
nd jedoch befugt, ihre betreffenden Erklärungen 
bei der gedachten Commiſſton zur Weiterbeſör⸗ 
derung an uns abzugeben. 
Roſenberg, den 22. November 1867. 
Königliches Kreis,Gericht. 
gez. Cirves. 


Bekanntmachung. 

Der Viehmarkt hierſelbſt am 2. Dezem⸗ 
ber d. J. iſt durch Verfügung der könig⸗ 
lichen Regierung in Breslau vom 25. d. M. 
aufgehoben worden. 


Brieg, den 27. November 1867. 
Der Magiſtrat. 


2600] Bekanntmachung. 

Am Donnerstag, den 5. Dezember, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werden auf dem hieſigen Beiipla e 
drei Stück ausrangirte ſechsſitige königl. Poſt⸗ 
wagen öffentlich meiſtbietend berfauft werden. 

Hürſchberg, den 26. November 1867. 

Königl. Poſtamt. Roeſſler. 


Huetion. 


m Auftrage der königlich Riederſchle⸗ 
nf „Märkischen Eiſenbahn⸗Güter⸗Expe⸗ 
dition werde ich Freitag, den 29. November 
d. J., Nachmittags von 3 Uhr ab, in der 
Etugangs⸗Güter⸗Expedition 


24 Gebund ordin. Wer 


meiſtbietend verſtei 
gern. [4299 
155 u Auctions⸗Commiſſarius. 
a 
(de Bedarf an Nadel far J. Glud 
hilf⸗Grube bei 1 Neger 5 75 A 
im Laufe des 1. Semeller 1868 im Belauß 
ppir. 500 N im Wege — 
angeſchafft werden. Die fpeci 
a dei ungen werden gegen Erft 
=, der Gopialien überlandt.. .. 
ngebote find EN Ge 515 
Graber benfiegelt biß zum A eden Er. 
nco einzu . Ex 
folgt e ee bis zum 3. Januar 
Int ee 8 ift Oſſerte als abger 
K. . 
Hermedenf, ben 26, Nobember 1867. 
ie Gruben ⸗ Verwaltung. 


1000 Thlr. 


Eine Hypothek von 1000 auf ein ſtädti⸗ 
ſches Grunoſtück, Pupilarifa ſche, 8 ſofort 


von 


zu kaufen geſucht. A. B. Z. Schleſ. Ztg. 


im kſüdlichen i 


Junger Kaufm., 27 J. a., welcher 
ein gutes Vegan hat und mehrere Tauſend 
m Vermögen beſitzt. die er nachweiſen will, 
ſucht eine katb. Lebensgefährtin. Damen, 
welche geneigt find, ſich baldigſt in Eheftand 
zu verſezen und einen moraliſch und ſparſa⸗ 
men Menſchen haben wollen, belieben Adreſſen, 
doch nur mit Photographie, vertrauensvoll un⸗ 
ter Adreſſe OO, 27 poste restante Posen zu 
ſenden. 582 


Geſellſchafts⸗ Spielen, 
Jugendſchriften 


143100 und Bilderbüchern, 
befindet ſich Ring 14, Becherſeite, in 


Priebatsch's 


Buchhandlung: Ring Nr. 14. 


— 
Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68, 
iſt . [4080] 


Kern's Agenda, 


Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 

19. . Mit wage Gewichts⸗ und 
Zinſentabellen, Notizzettel über gültiges und 
ungültiges Papiergeld ꝛc. Eleg. in 
geh. 10 dial Daſſelbe durchſchoſſen 15 Sgr. 
„Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch 
portative Einrichtung, ſchöne Ausſtatiung und 
viele praktiſche Notizen für den Geſchäftsmann. 


Zu Oſtern k. J. kommt an hieſiger Fürſten⸗ 
ſchule die vierte ordentliche Lehrerſtelle zur 
Beſetzung. Candidaten, welche ſich in den 
alten Sprachen oder der Malhematit die fa- 
eultas docendi erworben haben, werden er⸗ 
ſucht, ihre Zeugniſſe bis zum 20. Dezember 
d. J. an den Unterzeichneten einzuſenden. Das 
Gehalt der Stelle beträgt 500 Thaler. 

Pleß OS., den 21. November 1867. 
14447 Dr. Schoenborn. 
„Schüler, welche von Oſtern k. J. ab bie 
7 Fürſtenſchule beſuchen ſollen, ſind 
möglichſt bald bei dem Unterzeichneten anzu⸗ 
melden. Vorläufig können neue Schüler nur 
in die vier unteren Gymnaſialklaſſen (VI.—III. 
incl.) aufgenommen werden. [4448] 
Pleß OS., den 21. November 1867. 
Dr. Schoenborn. 


einwand 


empfehle * ooſe 
reis⸗ un u 

Wunſch Credit. i k 
Sal. Opp HE 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 11. und 12. Dezember 1867, 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe a Thlr. 3. 13 Sgr. 
Getheilte im Verhältniſſe gegen Poſtvorſchuß 
zu beziehen durch J. G. Kaemel, Haupt⸗ 
Collecisur in Frankfurt a. M. 15336 


Frankfurter Lotterie, 
v. d. Königl. Regierung genehmigt. 
Sen Fl. 80000100000 — 
„000 — 25,000 — 20,000 — 15,000 
— 12,000 — 10,000 — 6000 — 5000 — 
4000 — 3000 — 2000 — 1000 ete. cte, 
Original-Loose werden versandt ge- 
gen Posteinzahlung oder Briefmarken: 
4,1008 à 26 Sgr. — % Loos à Thlr. 
1.8 Sgr. — Loos Thlr. 3. 13 Sgr. 
Plan, Ziehungslisten und Gewinne 
erfolgen pünktlich, [4237] 
Anton Horix in Frankfurt aM, 


Cöluer Dombau⸗Looſe 


a 1 Thaler offerirt den 
Spece W Breslan, 
eckt . U tt P 2 

; Cerlgſraße 30 e Geſcaf, 


4460 Bekanntmachung. 

[ Der ] obngefaͤhre Bedarf von verſchiedenen 
Betriebs⸗Materialien für die conſ. Glüͤckbilf⸗ 
Grube bei Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, 
auf bad . a Euler Berk 

un ’ 
300 italieniſcher Hanf, 
25 Buch Schmirgelleinwand, 


100 Pfand grüne Seife, 
100 Sl | Paten . 0 
ſoll im Wege der Subm 

Die ſpeciellen Kefernnat Benagun Bua 
während der üblichen Amtsſtunde uſehen und 
des Miateriallen- Verwalters eiomucoſtat un 

werden auch auf Verlangen Bea nd mit 
der Copialien überſandt. Berliegelte v n Bes 
ber Auficrift: „Offerte zur Lieferung, Ten 
triebs „Materialien für die conſ. Slum 

Grube, verſehene Angebote entweder auf die 
faber Lieferung oder für einzelne Theile der⸗ 
elben find bis zum 28. Dezember der Gru, 
ben⸗Verwaltung — zu überſenden. Erfolgt 
bon . ne Br zum 6. Januar ! 
eine Antwort, ſo i erte als abgelehnt zu 
betrachten. 5 ae 


Hermsdorf, den 26. Novbr. 1887, 
Die Gruben ⸗ Verwaltung. 


: . nn SE 

Das Wirtbſchafts⸗Amt Stoeblau bei Coſel 
ſucht zum 1. Januar einen Eleven gegen 

mäßige Penſionszahlung. 44900 


8163 res, 


In der Buch- und Kunsthandl von 
Kohn & Hancke, Junkernstrasse 13, goldene Gans, 


ist vorräthig: 


Die bedeutendste Kunstsohöpfung 
der Gegenwart, 


Kaulbach’s Zeitalter der Reformation, 


ausgeführt im Treppenhause des Neuen Museums zu Berlin 


in einem meisterhaften Stich des Professor E. Eichens. 
und ist in Abdrücken zum Preise von a) mit der Schrift 2 Frd’or. b) mit der Schrift sur chine 2, Frd'or. 
c) vor der Schrift 3 Frd’or. — d) vor der Schrift sur chine 4 Frd'or. — e) Epreuves d'artiste 5 Frd'or., 
in allen Buch- und Kunsthandlungen zu haben. 
Die Stichgrösse beträgt 24 Zoli Breite zu 20 Zoll Höhe. — Die Papiergrösse 36 Zoll Breite zu 28 Zoll Höhe, 


Dies herrliche Werk, das in den Hallen eines deutschen Domes zusammenführt, was irgend dazu beigetragen 
hat, die geistige Kultur der Menschheit auf ihre gegenwärtige Höhe zu heben, das uns gegen 100 Portraits von 
Männern vergegenwärtigt, welche bedeutsame Phasen in dem Geistesleben der Menschen, erschlossen haben, ein 
solches Werk in würdigster, seinem hohen Werthe entsprechender Weise zu vervielfältigen, war des Verlegers 
ernste Aufgabe. Er durfte sie getrost dem Griffel eines so bewährten und berühmten Künstlers wie Professor 
Eduard Eichens anvertrauen, dem es gelungen ist, nach Jahre langer angestrengter Thätigkeit das Original in 
wunderbarer Treue und edelster Schönheit wiederzugeben. 

> So ausgerüstet mag es hingehen und Zeugniss geben von dem hehren Schreiten des Menschengeistes und 
neue Jünger wecken dem göttlichen Werke geistiger Vervollkommnung! 

u AN BTUNGIEER FE 150 VEFerne 

Von den weltberühmten im Neuen Museum als Pendants zu obigem ausgeführten Com- 

positionen sind zu gleichem Preise zu erhalten: [4309] 


Der Babelthurm. 


— U—— 


Homer und die Griechen. Die Hunnenschlacht. 

Diese 5 Blätter werden in der Ausgabe a zusammen für 50 Thaler, in den anderen mit einer verhältniss- 
mässigen Reduetion geliefert. — Die nach diesen Stichen vortrefflich ausgeführten Photographien in einer Bild- 
grösse von 12Y, Zoll Breite zu 10 ½ Zoll Höhe kosten pro Blatt 3 Thaler. 

ALEXANDER DUNORER, Königl. Hofbuchhändler in Berlin, Französische Strasse 21. 


Die Kreuzfahrer. 


. ss ey — — — nm m 
G. E a lung (C. A. W D i 
uud le Buchbar blnngen n haben enen m Dresden erfüien Io an Der kleine Zeichner 


haben: E 
Die zweckmäßigſte Ernährung des Rindviches und Coloriſt. 
Be Ein fein — — . enthaltend: 


vom wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Geſichtspunkte. 
Eine von der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur] 2 Hefte Zeichenvorlagen, welche als Waſ⸗ 
ſerzeichen im Papier eingeprägt ſind, bei denen 


ekrönte Preisſchrift 

a von Dr 1 l 25 f die Schüler durch öfteres Nachfahren der Con⸗ 
Julius Kühn, touren mit Blei ſich an die Form der Gegen⸗ 
ord. öffentl. Profeſſor und Director der landwirthſchaftlichen] ſtände gewöhnen und fo bald aus N 
Inſtituts der Univerfität Halle, früherem prakt. Landwirthe. dieſelben hr man im Stande find. Auch 
konnen dieſe Vorlagen alsdann zum Coloriren 
noch benutzt werden; ferner 1 polixten fei⸗ 
nen Tuſchkaſten mit 24 Stück giftfreien, 

auten und leicht löslichen Farben, 1 H 
Tolorirvorlagen, 1 2 mit Flor- 
blättern, 2 Bleikifte, 1 Wiſcher, 2 Tuſch⸗ 
näpfchen und 3 feine Pinſel mit 7284 


ſtielen. Zu haben bei 


Joh. Urban Kern, 


Neuſcheſtraße Nr. 68. 


S ee eee. 
Visitenkarten, 
100 Stück in 10 Minuten, 


F. Schröder, 


‚000 


8 2 Albrechtsstrasse Nr, 41. 
88 1 
a ö 4457 
8 Bro erſte Kaffe, (für Auswärtige Meder werde ich den 29. Februar k. J. Nach⸗ 


2 2 Uhr das Haus Nr. 155 nehſt 4 Mor⸗ 


IN 

8 > os — gen Acker, Vorſtadt Patſchkau, zur Franz 

EEE ee De Er. che Sutig’iöen Nachlaßſache gehörig, meiftbietend 

— 1 re ER 4 - 3 * Näber Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 

gg 1 Sechszebntel 1 Se Patſchtau, den 14. Nobember 1867. - 

88 1 1 Bio C. Hillebrand. 
1 1 1 8 


Haupt 


[4202] 


Die Pelzwaaren⸗Handlung 


M. Goldstein, 
Nr. 38, Ring Nr. 38, 


ehlt die reichhaltigſte Auswahl aller Arten Pelzgegenſtände zu billigen aber feſten 
Selen. Auswärtige Aufträge — Beftellungen an beſtens ausgeführt, (3772) 


M. Goldstein, Kürſchnermeiſter, Ring Nr. 38. 
Tafel⸗Servites & In Sevres, 12 Couverts weiß = 


feinſte berziert, 


analog dieſe 
metarti 


Thaler, bemalt > Thaler 


Berliner, engl. Form, 12 16% „ a; 
a 


bio, " glatte „ 12 77 " " ” * „* 
zu 18, 24 und mehr Couverts im Verhältniß höher. Kaffees und Theeſervices in 40 Muftern, 
bemalt 4 Thlr. 25 Sgr. bis 50 Thlr., für 12 Perſonen. Waſchgarnituren in 30 Sorten von 
I Tblr. bis 25 Thlr. — lagern agen in 25 Muſtern zu allen Preiſen. Lager von 
Alſenide⸗Waaxen, (Chinaſilber). Luxus⸗Gegenſtände in allen Arten empfieblt 


. Zimmer Telauchenx- 1 
Fr. Zimmermann, früher 5, Ad. Schumann, | Lefauchenx-Cartouchen, 


cheux-Hülsen, 
Louis Pracht, 


in allen due e in ſoeben wieder aus 
Sattler: und Niemermeiſter, 


Paris, ol 5 1575 Preiſen. 
angner. 

2 68 3 142521 

empfiehlt W Dlanerftrafe 15 Reueite in ag 


63 ch brik: 63 zablt fü elle Preiſe 
Offenbacher und Wi eigener Fabrik: ＋ crren⸗ und Damen⸗ 
63 Lederwaaren: 2 — ainen-, Ba en-Sättel, 2 15 

Neceſſai · 


15 Möbel, Betten, Wäͤſche 
63 »Sotograpbic-Albumg, eitzeuge, Pferdegeſchirre, Fabr: oſalie Kihr, Schuhbrücke 42, 
igarren⸗Etuitz, Brief- u. Neitpeitſchen, Stöcke, Herren:, 


H. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
idni 28, 
ud e e der en 


0. 
dto. 7 . 


14324) 


63 Regen (Richt. Pheumatiammr 
63 taſchen, Portemonnaies, Damen- Hand-, Damen: Koffer, Schul. 68 Gegen Gicht. henne 5 
63 und Mädchentaſchen, Jagdmuffe Geld: und Eiſenbabn⸗ Taſchen 4 zur Umbülen, Walzmol, Oel u. Spiritus 
63 und Taſchen, Pulverhörner und Hoſenträger 63 | % Cinreibungen. S. Gräter, Ning 4. 
63 Schrotbeutel. Damen Gürtel. 63 Gen dur Bet win dur. 
Stidereien werden nach neueſter Fagon garnirt. tflenbüier teren. gelauft Sieden. 


Uferſtraße 20a, 3 Treppen, Thüre 18. 


Hinterdom, 


N * * 7 n 2 
1 \ . 5 7 — 
5 * 2 2 
’ 
. — 


| x 


ro 


das anerkannt wirkſamſte Hausmittel. Die allſeitigen i 
der europäifchen Höfe, die auf allen Ausſtell gen ärztlichen Empfehlungen, bie Diplome 1% eeuc ein: r 
lange ne IE ah zuerkannten Preiſe find hiervon die thats H. Beil, Ohlauerſtr. 44. = Ca Suse 85 Sec Fee 3 Gente. 
i 5 elenz. 8 E. . 0 l äbn 
reslau bei T. L. Reichel, Nikolaistraße Nr. 73, Haupt-Depot für Schleſien Eine im beiten Betriebe befindliche Helbig. Lauban F. 6. — RN 5 2 A. Prömmel. Lähn 
" „ Gebrüder Knaus, Ohlauerſtraße Nr. 76/77. 5 Loh⸗ und Sch id l 5. Mean, Aber 8. Amer Melih die 2 5 i l e 
„ Fender 8 eint b n 8 neidemühle |z4. Senste: p... Mebrs Hadtelser. RING % Ondmanns 
„ m Theodor Mubolpd, Schmdamm Nr. 11 l. neuefter Conſtruction, in einer verlehrsreichen Wwe. Meittelwalde J, Hatiher, Mus kan J ahl, Min e, Mas 
„ „ Suſtav za Tauenzienſtraße Nr. 18, Handelsſtadt von 25.—30,000 Einwohnern, mit lau C. Werner Reiſſe C. Moerser. Neumarkt J. 5a uu ende N Sen 
1 „ C. 30 — fe geie 8 erſtraße Nr. 2. 5 und circa 25 Morgen | Neurode 5 Wunſch. Rimptſch C. W. Hofrichter. ppauff. Neuſalz A. 1 
” 73 * 72 * ® i 5 
„ eee . ee ee ee, nn A 
„„ „ W. Zenker, Aldrechtsſtraße Nr. 40, Pi 10 5 > erpachtet werden und kann der 3 Bit 
2 2 ER AUS Erkarnu s hie el der Ranger Bar e Niederlage von lünſtl. Florentiniſchen Marmor⸗Waaren 
Bauerwitz bei J. Immermann:. 75 Das Wohnhaus ift maſſiv und faft ſämmt⸗ beftebenb in Zafelaufjägen, \ . 
Beneschau bei be. a as 2 ug re e vor 2 Jahren — A en theils mit Berterung, del at Brief Be sg ren ine 
5 . 5 eellen Selbſtkäufern reſp. Pächtern ertheilt 1 Kae ſich namentlich zu ſchönen Weibnachtg Geschenken elonend 9 
unter Zuſicherung billigſter und reelſter Bedienung einer geneigten 4 g ep 


W. Caſtner. Lüben bei Emil nähere Auskunft bereitwilligft und koſtenfrei 


Bernstadt bei P 
Beuthen 08, bei M. Heilmann. Maltsch a. 0,, J 8. N 8 der Zi 5 4 
Beuthen 08. bei Morig Schäfer. Marklissa bei N. gen 8 en eee 
i eupold in Quedlinburg. Luigi Guistarini aus F lorenz, 


Beuthen a. 0. bei H. B. Seybold. Medzibor bei F. A. © 
Bogutschütz bei B. Parczyk. FD — 
i er ii 10 gare Ye sammen e Bou qu et. 3.3. in Breslau, Schweidnitzerſtr. 9, 1. Etage im Sckuhr'ſchen Haufe, 
Brieg bi Ab, © olz und er 25 icke zus bn bie Mintermonabe cn früher Junkernſtraße Nr. 7. 
i Gu oppe. i N g aſen⸗ ts e rn 
Se 4, Gmaks. Heisse bei Sul Ba er. burtötogß-Oefienten. xc ſehr geeiznet, von 5 Sberhemden wen Harne den neuenen Bagone 
Bunzlan bei J. G. Roft. ee b ve: 3 neten Blumen, als: Roſen, fern, fein: | 13484 empfiehlt unter Garantie des Gutfigens. 
Canth bei B. SPriegel, Dentsch-Nenkirch bei @. 3. @äneider.  |Nen Semortelen und febergräfern, in natur. |_ Yin 2° Robenber b 5 
Charlottenbrunn bei W. Kable. Neumarkt bei R 0 oſewitz. 1 8 Farben und Formen uns zierlichſter ſollen auf dem 3 7 12 Uhr, | Gi Wi { 
‚Sonstadt bei Ed. Bergmann. Neurode bei $ 85 mus rbeit, die Sommer⸗Bouquets bereits an gute Kl, Zarnow mn ir ſchaftsſchreiber 
Cosel bei L. 5 en Bar Neusals bei F A — ky 12 Wwe. Fh erg 8 dell und mindeſtens ein ranzöſiſ K pe Bent: befigt, wird zu Neujahr 
. . . * 2 „ „ . . 8 „ 
TE Geffen Siepe ea be e Fe a Stüc 20 Sgr. bis 2 Thlr Merino⸗Kammwoll⸗Böcke d Ee 28. . 
„ 1 a +1; 5 2 
rn elde. zur 3 danch 19 Emballage für Niſte 5 bis 10 Sgr. In Bi ber Muclon verkauft werden. Ein Deſtillateur 
Frankenstein bei A. Reichel. Pe ng elau bei G. Pätzold. Zugleich erlaube mir zu bemerken, daß Ende | importi eerbe iſt im Jahre 64 aus Frankreich An N 7 
Freiburg bel Apolheter Störmer. Ober-Peilan bei Sb: Körner, Dezember mein neues Preis⸗Verzeichnß über ee nen durch neuen Import im Januar |; abr 188 e reiſen muß, wird zu Neu⸗ 
. 75 2 Jan, Hels bei P. N. Bid. S (ein, ee ale porte = 5 ꝛc. er⸗ Sämtliche Thiere haben eine normale Kör« f Offerten eh B. franco poste restante 
Glatz bei G. P. Nömpler. Oppeln bei Mob. Krane, gen an mir, Mad) unbelannte a eg 2 
A ; uge rd. * auf der Thiere wurde gemacht dei 
1 . © 4 Comp. 3 2 & } Sn, y Eiriegnu, November 1867, Benn ie, Lefebvre Lacan Er Ser ab er Gelben — er 
— ma u, Eomp. ur bei L. Wahlſtab 6 Hochachtungsvoll Die Herren, welche die Auction beſuchen Ein junger Mann, der geneigt iſt Apotheker 
Goldberg bei F. Gröſchner. Feil 3. Aus denz Ustav Teicher, baden mäbien vie Bestin-Steitiner Gijenbehn, Oppeln. 4820 Ae. ne 
Gottesberg bei Andr. Turbez. Sr 15 ei Aug. Leidgeb. 14458) Kunſt- u. Hanbelögärtner. . in Tantow aus und fahren über Greifen — 1M. Thamm, Apotheker. 
Greifenben M. Fe krise Si ed. Slefmann f 1 . Las r Nute utsbefie 5% mein en eee ee SteumpfWaaten: 
re a. C. bei Ed. 8 j ; 128 5 5 N r eſitzer 1 
Grestrehlite bei 8. 4. J Jaler und atibor Bei 3 ent Amen u. Etigquetts 18485 ze Antritt per Neujahr 1868 wird ein zu⸗ Anett en nh de m 
bei Rud. Müller. Raudten bei Bruno Tentiwig e Cigarren · 0 verläßiger routinirier Comptoiriſt geſucht. milie und mit den nöthigen Schulkenntni = 
Grottkau bei Aug. Scholz. \ . empfiehlt 4 Offerten A. F. Z. poste rest. Breslaı verſehen. f * 
3 Reiehenbach bei aulift 1 n größter Auswahl billigſt das au, b [4334] 
@rünberg bei Jul. Rothe. Reichenbach OL. 2 2. alle lith. Inſt K. Lemberg, Roßmahlt 9. En gewandter, zuverläſſiger B Lentz. Adolph Cbemke. 
Aabeheneerd, be J. g. Naber Reichenstein bei m, Sam u K. . 1608 eine LT engem 
Hammer bei Math. Chrobog. ae De Ban En S Offerten R. E. I. poste rest, Liegnitz. der über ſeine Dualification durch gute Yittefte 
Harnau bei J. B. Müller. ei C. J. Weigert's Nachfolger. SM f 7 enügende A g e 
Helnichau Mi L. Dei er. Hot Wallerord Li 9 Hubert. bewährt chafwoll⸗ Batten Bat „Ein Handlungs⸗Commis, Tan Ho m fee Bienen, me. 
13 en. 1 7 Haut Kin bach n Fi Placzek. . gr ui Steppröcken für 40 ber eng be. . einOels, bei Ohlau. 14451 
Herrnstadt bei A. Hofmann. Safıbrunn ve Hern un elaſtiſcher, leichter und bi — 20 Ban 5 und dem gute Reſerenzen zur Seite fteben, Ein Gewölbe 
Medes e f e e e, Km neigen e a d e ee 
| Nen N ' 2 B u engagiren gelucht. namentlich für ei nittw 1 
Hoyerswerda bei C. F. Schimann. Schöna 2 . Heinzel. empfiehlt 1 nger bis zur feinſten Qualität, Näberes unter C. D. 70. frco, post, rest. ſich eignend, iſt Ros. daren⸗ 2. Geſchäft 
Hultschin bei B. Friedländer. sehender 15 ülke und bei J. Seidel. [3486] | Neisse. [4461] bald oder Termi enthalerſtraße Nr. 8, 
Jauer bei Apotheter Störmer. er einrich Lewald ſche miethen. u Weihnachten zu der⸗ 
Kalscher bei ©. Biege h Lee e Ein Scconomie-Eleve | 
Bund N Kira. Bühne Schwo ante be Bann. und Dampf Watten⸗Jabrit, 2 3 ve ein — findet vom 1. Jan r 
u . 8 1 . u 8 * . egen = - 
auen ner bei 28. ant Slawentaitz bei J. Romaldkl une Die neue Dampf = Dreih: u im SEE e es eg „Ning 43, 1 Treppe, 
. Selig. { = - en bei fi er möblixt oder unm 
Taney de itte an Kerber. Sprottau bei Guben Mafstsndty M af 0 i 1 0 teil — 14455) als Geſchäftslocal billig zu bern 
h e. Steinan Ol, bei Herm. Domke. F. TEEN ı 
Kostenblut bei f. Soner und Strehlen bei N. Pläſchke⸗ des Gutes Wilbelmsruh bei Breslau ift Ein Commis Ei 8 
Kostenthal bei Aug. Cziewit key Striegau 55 . anner „ Offerten an die G21 4830 mar = ein 89754 größeres Manu⸗ mit großem u. e aden ſter iſt 
Kotzenau bei 3. Hillmann, Tarnowilz bei C. : Mg: "=" » aaren⸗Geſchäft zum baldigen ] Schmi ee 
Trappiex bei 1 1 itz bei Carl Böhme. Unteitt geſucht. Das Nähere bei miedebrücke und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke 
fr e e, e Difene Paueſchralelt, I 35 Hessen ee" * Sa 
n bei Apotheker H. Krau und Tschirnau bei H. 2 r 2 kleine Knaben und 1 Mädchen w 5 ee — — Bir 
bei G. G. Rücker. Lies bei 4. 1 ein Hauslehrer jüdiſcher Confeſſion zum Antritt FFF Ei denen zu einem möblirten 
Landeck bei Fr. Demuth Ir. aldenburg bei E. Engelmann pr. I. Januar geſucht. Gehalt 150 —160 Tolr Neujahr oder Oſtern k. J. einen tüchtigen] ſtraße Ar 42, 2 2 wird geſucht Reuſche⸗ 
—.— Ne C. E. Czapka. bei B. Hänel und Phet bei freier Koſt und Wohnung. „J Reiſenden, moſaiſch, der auch praktiſcher ae 2 zeppen. [5845] 
Lanpendorf bei Jonas Copn Vermbrunn bed rn as alen And Deren . Ge | Wie Gage k. Gg. 
g + ei B. Friedemann. FFC * elm Sachs in Glat. 
— = Earl meiste — B-Warlenberg bei F. Heinze. (Gine junge gebüdeke Dame wünfet jüngeren Ein Commis tig im Speczer Gesch Zu vermiethen 
bei A. Habel. r 5: T. N. Ganz. 5 5 Unterricht in höheren Elementar- „es der polnischen und deutſchen Sprache voll“ Ne Nr. 13, König von ungern, 
LIoeubus bei J. A. Prager. Wi cha bei M. Friedländer. gegenſtänden zu ertheilen, auch auf Wunſch in kommen mächtig, mit guten Zeugniſſen ber: ift die 2. Etage bald oder zu Weihnachten 
Liebau bei Joſ. Kuhn und . nie je I. Bere der Mirthiehaft bilfreihe Hand zu leiften. sehen, kann vom 1. Januar 1863 jofort bei an Ru 15796 
del Jan. Role 2 bei R. ine. Adreſſen in der Expedition der Breslauer | MIT placirt werden. 1427 Nähere Auskunft ertheilte der Oeconom 
Liegnitz bei Adolyb. n 5 Herm. Sauer. Beitung unter C. R. 85 niederzulegen er, |_Gleiwip. Kannewiſcher. Baum daſelbſt. 
Löwenberg bei F. W. Noft und Aegentalr dd A. Kune . W Nenad ich- alf ben Lande l l. 7ͤ XXTTT——— maman. 
bei Ludw. Strempel. I obten a, B. bei E. Pöſe. a BA mer er = per» dat Gandit euch Schrifiſezer wird bal, 26. u. 27, Nybr. Abs. 10 u. Mas U. Nchm 2 U 
\ en ’ ondition t. i „ sn nn nen 
= Wein Werkauf !! Ban ie 
e unterzeichnete fürftlihe Keller- Verwaltung veröffentlicht hiermi band! j ; 338 [4441] | it 2 TE 
is⸗Courant der zum Verkauf beſtimmten Weine in der Nr ermit den bermaligen |banblung ber wäscht Sähueibern und Friſtren Thaufatti +05 — 22 805 
ich Löwenftein« Wert und wo moglich Nähen auf d i Dunfiſattigung 95 7 256 
reudenbergiſchen Weinkellerei zu Wertheim am Main, wie folgt: dein, Um Ginfenbung, der Zeugni g wid — x ift T Carlsſtraße 7 Helen 85 . 850 2 
ee e 5 r e 
Wertheimer Eimer Bonteille m | 
? ‘ res — grun 
1 — Seen ER I % — 1. Kr. 1 vom 27. November 1887. Amtilehe Bee. 
er N 80 — > e Fon Wilh.-Bahn. . 4 ı — a 
1846er do. 120 1 Eis und a 7 |KrakauO8. 0. [2 — Preise der Oerealle 
N 1848er do. 1 20 enbahn-Prioritäten, Geld do. St 4) — Krak. O8. Pr.-A 4 une 6 N * 
= 1- und Pa; d. 5 Oest.-Nat.-A. b | eos. esstell . 
1 en ent, e | Spinnen | 
1858er do. 2 m 1.10 do. Staatsanl. 441 971 B. Ducaten .... 962 B. do. 64 r de. - 7 SE (Pro Scheffel in Silbergr.) 
9 18 Se do. Anleihe. |4 Louisd’or.... 11114 6 40 84. Suh 38 Waare feine matte ard 
E 106 40 — sh A e Be Bil 240 B. 837 9. Raich. g bu. Weisen woiss 114-117 111 105-108 
1857er Altenberge ons 40 — 2 36 Präm.-A. v. 56 - r.. | 844 B. 83 6. Bee Diverse Lesen nn -115 111 105-109 
. 42 — 2 3 —e—ä —— Action. oggen .. 80 88 86—87 
N 185 RD 100 — . 40 * 0 Eisenbahn-Stamm-Actien, reste un Nee 64.66 61 5658 
} age Wertpeimer ee: 100 _ 1 3 Pos. Pf. (aite) FW rab. : der Bapl. Feuorvrs 4 20:28 bs, as Ro re — = 
er ren TER, — — 45 do. do rr rr She. öve iimmape * 75 —77 
1811 Fr eisso-Brieg. |4 | — Bchl.2kh-Ack. tr. — 
Der Bertheimer Fier en Hit 60. boviſche 11 oder 120 Flaschen. 55 Ki al | Härschl.Märk. SE do. Bt-Prior. A = Notirungen der von der Handels- 
Die Weine werden nur gegen portofreie haare Zahlung oder gegen Na nah 4 1 fdbr .|Obrschl,A,a,0 1341198 B. Schles, Bank. |4 | 1134 0 kammer ernannten Commission: 
Die Beraniier werben mög Bilig —— meabgegeben.| 4a Kaste pa dit m. b be. eee, or en 
e Kellergebühr bett er Eimer 24 Kr. 8 1 „Tarn. 6 = . 
Beim Verkauf in Flaf en nd die Werpadungäfoften inbegti 1 Wilh.-Bahn 4 74148 „.echsel-Course, Raps und Rübsen. 
- Wertheim a. M., den 18. November 1887 en inbegriffen. 14400 8 ge 5 R. Oderufer-B. 72.724 br. G. en ka! 143 bz Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr 
* ** 5 A 3 A — gr 2 } 2 145 . . 5 
Fürſtlich zöwenſtein-Frendenbergiſche Bellerei-Verwaltung, e ere , een e IE bi 0. F 8 17 Sammer . 
2 Engliſce Wollbiut-Berlel, | Holst. U. engl. Austern, 5 — N a u Bi 10 fr 5 176.166. 156 Dotter 174 164 184. 
a s reibrg.Prior. Ausländische FO „40. 11. Strl. u 6. 24 — 
ſowie 19 le N erlel, Holst. u. engl. Austern, obrechl rie Amerikenet - [5 451 bi. B Win 150 . a 94 . range . 
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